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. t ®ie. bisherigen Verhandlungen der Agrarkonferenz
E. n Machst den Nutzen gehabt, daß weiteren Kreisen
des Publikums auch aus dem Munde von nicht zünftigen,

nicht unmittelbar interefsirten Persönlichkeiten,
Professoren, Beamten, Bankdirektorenu. a. m. die arge
Nothlage der landwirthschaftlichen Berufssphäre bestätigt
worden ist. Eine nahezu einhellige Uebereinstimmunc
herrschtm diesem Sachverständigen-Parlament, wie man
es wohl nennen darf, darüber, daß die Einführung des
Anerberechtes und die Beschränkung der Verschuldbarkei
des Grundbesitzes unbedingt als Grundlage für neue
und bessere Verhältnisse zu erstreben seien. Wo in
diesem Punkte eine Meinungsverschiedenheit hervortrat,
da geschah es nur dadurch, daß einzelne Redner, wie
m^ -. Professor Gering, über den Rahmen der erörterten
Vorschläge weit hinauszugehen geneigt waren. DieEin-
wande, die bisher gegen die Einschränkung der Ver-
schuldbarkelt vorgebracht wurden, begründen sich darauf,
daß man in dieser Maßregel eine Minderung des Kaufs-
prelses der Güter erkennen will. Auch gegen die obli¬
gatorische Einführung des Anerberechtes machen sich Be¬
denken geltend.

Bemerkenswerth war die grundsätzliche Ueberem-
mmmung der Auffassungen des früheren Kultusministers
Prüfen Zedlitz- Trütschler mit den Darlegungen des
Finanzministers Dr. Miquel. Graf Zedlitz legte großen
Werth auf die ihm unerläßlich scheinende Rothwcndigkeit,
daß besonders in den Oftprovinzen nicht leistungsfähige
Großgrundbesitze in Güter mittleren Umfangs umge¬
wandelt werden inüßten, um materiell gesunden zu
können. Die mit einem reichen statistischen Material
ausgestattete Rede des Finanzministers ergab ungefähr
die gleiche Schlußfolgerung. Herr Dr. Miquel wies

schuldung weit mäßiger sei. alsoz. B. im Osten, wo die
meisten Güter untheilbar, allen Erben aber die gleichen
Rechte der Abfindung gewahrt seien. Neber die Mittel
der Abhilfe hat der Finanzminister bisher nur andeutend
und in ganz flüchtigen Umrissen sich geäußert. Die
Dauer der Agrar-Äonferenz wird auf etwa zehn Tage
berechnet.

• • • „Rarodowoljzy" — „Vollzieher des Volks-
wlllen — lautet die deutsche Übersetzung des fremd¬
sprachigen Wortes, das vorstehend wiedergegeben ist.
Es ist russisch,. und die sich so nennen, sind selbstver¬
ständlich Nihilisten; denn in dem großen Reiche, in
welchem der Wille des Czaren Gesetz ist, macht sich Jeder,
der diesem selbstherrscherlichen Willen einen andernWillen
gegenüberstellt, des Hochverrathes schuldig. Die Nihilisten
thun dies, indem sie ihre Lehren und Thaten als Aus¬
flüsse eines tatsächlich nicht existirenden' Volkswillens
ausgeben; denn die öffentliche Meinung in Rußland ist
bestenfalls die Meinung jener Million Russen, welche
Zeitungen lesen; die Masse der übrigen hundert Millionen
hat überhaupt keine andere Meinung, als den Willen
des Czaren, der sich in gesetzkräftigen Ukasen äußert.—
Nichtsdestoweniger, oder vielmehr eben deshalb bildet
der nihilistische Hochverrath oder, wenn man lieber will,
der hochverrätherische Nihilismus eine spezifisch russische
edemische Seuche. Wie in einem Sumpflande, dessen
iagnirende Gewässer keinen Abfluß haben, das Sumpf-
ieber heimisch ist, das die Bevölkerung siech macht und
decimirt, so ist ans dem Boden Rußlands, dessen poli-
isches Grundwasser stagnirt, weil für dasselbe keinerlei
reiheitliche Abzugskauäle existiren, der Nihilismus ein¬
genistet und haucht unablässig das Miasma der Ver-
chwörnngen aus. So war es immer und so ist es auch
etzt, in diesem Momente, in welchem es der russischen

Polizei gelungen ist, eine neue, weitverzweigte nihilistische
Verschwörung, die gegen das Leben des Czaren ge¬
richtet war, zu entdecken und glücklicher Weise zu ver¬eiteln.

Der furchtbare Anschlag ging dahin, den Kaiser
Alexander III . gelegentlich der Herbstmanöver entweder
mit dem Schlosse Ostaschkowo bei Smolensk, welches
zum Hauptquartier des Czaren bestimmt war, oder wäh-
rend sein er Fahrt dahin auf der Strecke der Orlowo-

Witebsker Bahn mit seinem Gefolge in die Luft zu
sprengen. Die Minirarbeiten im Schlosse und auf der
Strecke waren bereits begonnen; überdies weisen die bei
den verhafteten Nihilisten sisirten Papiere Planskizzen
der kaiserlichen Schlösser mit eingezeichneten Minengängen
auf. Es lag offenbar ein von langer Hand und mit
der größten Sorgfalt vorbereiteter Anschlag vor, der,
wenn er nicht im Vorbereitungs-Stadium entdeckt worden
wäre, namenloses Unheil hätte herbeiführen müssen. Die
Verschwörer recrutirten sich vorwiegend aus Studenten
der Technik, Eisenbahnbeamten, darunter der Betriebs¬
direktor der Orlowo-Witebsker Eisenbahn, Ingenieuren,
darunter ein naher Verwandter des Oberprocurators des
heiligen Synod Pobedonoszeff, der bekanntlich die Seele
der russischen Reaktion ist, Namens Kozloff, und wie die
genaue Kenutniß des in's Auge gefaßten Hauptquartiers
des Czaren verräth, muthmaßlich auch Offizier des Gene¬
ralstabes. Daraus ergiebt sich, daß die nihilistische Zer¬
setzung selbst die beiden festesten Grundsteine des auto-
kratischen Systems in Rußland, die Armee und die Be¬
amtenschaft, ergriffen hat.

Es darf als eine Folge der Entdeckung dieser gräu-
'ichen Verschwörung betrachtet werden, daß der Zar
einen Ukas erlassen hat, demzufolge künftig di« An-
'tellung und Verabschiedung von Beamten nicht mehr
durch die Minister, sondern durch eine ständige Com¬
mission erfolgen soll, welche unmittelbar der Kontrolle
des Selbstherrschers untersteht. Auf diese Weise soll
das Eindringen unverlüßlicher, ja, revolutionärer Ele¬
mente in die Beamtenschaft verhindern werden, welche
bislang auf dem in Rußland nicht ungewöhnlichen Wege
der Protektion in Aemter und Würden eingeschmuggelt
wurden. Daß dieser Ukas in der russischen, vom Pro-
tectionsmesen durchseuchten Gesellschaft ein an Bestürzung
grenzendes Aufsehen erregt, liegt auf der Hand. Viel¬
leicht wird durch diese Concentration der Beamlenbewegung
und durch den unmittelbaren Einfluß des Monarchen auf
dieselbe Manches in Bezug auf die Reinhaltung de«
Beamtenstandes von unlauteren und unfähigen Elementen
gebessert; alsPanacoe gegen die Verbreitung nihilistischer
Gesinnungen in der Beamtenschaft, als welche dieser
Ukas vom 18. Mai gedacht ist, als Panacee zumal
gegen den Nihilismus selbst wird er sich nicht erweisen.

DonA. von Sommerfeld.
Mriginal-Feuilletoii des.Wiesbadener General-Anzeiger.«)

(Fortsetzung.)
„Die gnädige Frau ist vor einiger Stunde ausge-

Sangen«, entgegnete Rudolf von Felsing, die Haltung und
den Ton eines Bedienten annehmend, „wahrscheinlich haben
»nüdige Frau geahnt, daß sie den Satan küssen sollte
»nd cS dieserhalb vorgezogen, eine kleine Promenade zuwachen.«

l „So! Hm! Das ist schade! Nun warten wir!"
„Wollen Herr Graf so gütig sein und mich für heuteentlassen?"* 1
«Hast du schon Schäferstunde?" gab dieser zur Ant¬

wort, .mach', daß du hinauskommst!«
„Ich beeile mich. Ihrem Befehl zu folgen, gnädiger

Herr. Ich muß noch zum Friseur und zu allen möglichen
anderen Geistern. Ich habe'die Ehre; empfehlen Sie
wich Ihrer Frau Gemahlin!"

Rudolf von Felsing war verschwunden.
.Grüß die Belti von mir," rief ihm der Graf lustig

«°ch. „sie war heute beim Rennen, ich habe gesehen. Wi¬
nk« ich durch ihr Opernglas betrachtet hat.«

„Will's besorgen!« schallte e2 dumpf von draußen zurück.
Graf von Harden war allein und lehnte sich behag-

>chm den Sessel. Der Wohlstand, der ihn jetzt umgab,
«as Glück einer zufriedenen Ehe. der Sieg, den er soeben
«u Satan errungen hatte, alles das stimmte ihn heiter

glücklich. Er dachte, während er die Rauchwolken
'«er Cigarette in die Stube blies, daß der dicke, blaue

^°uch in den Sonnenstrahlen zitterte und tanzte, an sein
vgangx„xg Leben, an die jüngste Epoche, in der ihn daS
glück beinahe ganz zu Boden geschmettert, an die leidigen,

Schulden, die ihm fast den Athem benommen hatten, er
dachte au das ganze glänzende Elend, das er als Offizier
durchlebt hatte, dachte daran mit der Ruhe des Glücklichen,
der auf die Strudel der Vergangenheit zurückblickt.

In Gedanken versunken hatte er es gar nicht bemerkt,
daß seine Frau das Zimmer betreten hatte. Erst das
Rauschen des Kleides ließ ihn in die Höhe blicken.

„Da bist du ja," sagte er munter, „ich habe dich
bereits lange vermißt!"

„Und ich weiß bereits Alles, waS du mir sagen
willst. Ich habe eben deinen Namen ein paar Mal nennen
gehört und wenn ich nicht irre, so warst auch du mit dem
neuen Sterne gemeint, der an dem Freudenhimmel der
Rennbahn aufgetaucht sein soll.«

„Ja, allerdings, damit werde ich wohl gemeint ge¬
wesen sein," entgegnete der Graf stolz, „ich habe mit meinem
Satan Ehre eingelegt und den zweiten, beinahe den ersten
Preis errungen. Du siehst, daß mein Glück einen gewal¬
tigen Anlauf genommen hat.«

„Ja, das sehe ich," sagte die Gräfin, neben ihrem
Gemahl Platz nehmend, „aber ich habe auch gehört, daß
der Satan ein wildes, unbändiges Thier sein soll;
Lieutenant von Bredow sagte mir soeben, er hätte ihn
nicht reiten mögen!"

„Nun ja, er ist ein BiSchen ungestüm, ein BiSchen
störrisch und wild", meinte der Graf leichthin, „eS ist eben
noch ein junges Pferd, daS noch bester eingeritten sein
will. UebrigenS Bredow war von jeher ein Angsthase,
der sich nicht einmal ans einer lammfrommen Stute lebenS-
ficher fühlt. Er hat etwas von einem todtschnüffelnden
Pessimisten in sich!«

.Ich möchte Dich aber doch bitten«, gab die Gräfin
zur Antwort und richtete den Blick ihrer dunklen Augen
voll ans das Gesicht ihreS Gemahls, ich möchte Dich aber

doch bitten, künftighin den Satan wenigstens nicht mehr
selbst zu reiten. Diesen einen Gefallen kannst Du mir er¬
weisen. Das Thier soll wirklich noch ziemlich unbändig
sein und wie leicht kann ein Unglück passiren. Mich schau-
derts, wenn ich daran denke".

„Du siehst Gespenster", meinte lachend der Graf, „ich
fühle mich auf dem Rücken meines Satans genau so sicher,
wie hier auf diesem Seffel, und ich möchte daS edle Thier
nicht einmal einem Jockey anvertrauen, der es leicht zu
Schanden reiten kann".

„Aber mir zu Gefallen kannst Du es doch thun?«
„Dir zu Gefallen? Nun ja! — Doch sprechen wir

von etwas anderem. Weißt Du, daß Rudolf eine Ein¬
ladung von der Velti erhalten hat?«

„Ja, ich traf ihn unterwegs. Er theilte mir es
glückstrahlend mit".

,WaS hältst Du eigentlich von der ganzen Sache?«
..Was soll man davon halten", entgegnete achselzuckend

die Gräfin und erhob sich, „mir kommt die ganze Ge¬
schichte etwas dunkel vor. Jedenfalls ist Dein Vetter aber
ehrlich verliebt, so ehrlich, daß ich ihn der größten Dumm¬
heit für fähig halte«.

„DaS soll doch nicht etwa heißen, daß er sich mit
Hrirathsgedanken trägt?" frug überrascht der Graf.

„Das habe ich ja nicht gesagt und kann ich auch
nicht wissen. Doch Du könntest ja daran auch nichts än¬
dern. Rndols von Felsing ist vor allen anderen der Mann,
der nach seiner eigenen Fagon selig werden will, und ich
finde auch nicht einmal etwas tadelnswertheS hierin«.

Die Gräfin machte Miene. daS Zimmer zu verlaffen.
„Du zürnst mir«, sagte Graf von Harden, auf sie

zugehend und ihre Hand ergreifend, „weil ich Dir nicht
versprochen habe, den Satan nicht mehr zu reiten. Ver¬
lang das nicht von mir, rS ist das Glück meines Lebens«.
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Luft , Sonne und eine zielbewußte Drainage sind die
einzigen Mittel , um Sumpfland von dem an ihm haften¬
den, aus ihm sich erzeugeilden Malariakeimen zu be¬
freien ; eine vernünftige Freiheit des öffentlichen Mein-
ungsausdruckes , die Eröffnung von freiheitlichen Kanälen,
in denen das nationale Leben fluthen kann, die Ver¬
breitung von Aufklärung und Gewissensfreiheit allein
können Rußland von der todtbringenden Seuche des
Nihilismus und den Zaren , sowie seine obersten Willens¬
vollstrecker von der steten Sorge befreien , welche ihnen
die Narodowoljzy , die angeblichen Vollzieher eines nicht
existirepden Volkswillens , bereiten.

Politische Uebersicht.
* Der Kaiser hat sich gestern einer Operation

unterzogen , über deren glücklichen Verlauf der „ Reichsanz . "
folgende Bekanntmachung der Leibärzte bringt:

„Auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers und Königs haben
die Unterzeichneten Allerhöchstdcmselben heute Morgen eine
kleine Balggeschwulst aus der linken Wange entfernt . Die
Operation wurde ohne Narkose in wenigen Minuten vollzogen.
Neues Palais , den 1. Juni 1894 , 11 Uhr Vormittags , von
Bergmann . Leuthold . Schlange ".

*

* Chiffrirten Depeschen aus Sofia zufolge , werden
Stambulow und die anderen verflossenen Minister in ihrer
Wohnung polizeilich überwacht . Zwei Bataillone Infanterie
und die gesammte Gensdarmerie , welche sich für Stambulow
erklärten , inscenirten einen Militäraufstand . Bei dem Zn
sammenstoß mit dem dem Fürsten treu gebliebenen Militär
gab es zahlreiche Todte und Verwundete.

Deutschland.
* Berlin , 1. Juni. (Hof- und Personal-

uachrichten .)  Heute früh arbeitete der Kaiser  allein.
Das in Ems verbreitete Gerücht , daß der Monarch sicl
am Dienstag zum Besuche des Königs von Schweden nach
Ems begeben werde , ist unbegründet.  Die Abreise
der sächsischen Herrschaften  nach Dresden erfolgte
gestern Nachmittag um 5 Uhr 36 Min . vom Anhalter
Bahnhofe aus.

— (Die Handelsverträge des Reiches .)
Die Zeitschrift des Königlich preußischen Statistischen
Bureaus bringt in ihrem neuesten Heft eine Zusammen¬
stellung des in den Berichten von 47 deutschen Handels¬
kammern  und kaufmännischen Körperschaften für daS
Jahr 1892 enthaltenen Aeußerungen über die Wirkungen
der am 1 . Februar 1892 in Kraft getretene » Handels
Verträge deS Reiches.  Dazu macht die « Nordd
Allgemeine Zeitung " folgende Bemerkungen:

„Wie schon früher im Reichstag ausgeführt wurde , ist eS
ganz verfehlt , aus den Handelskammerberichten für das Jahr
1892, daS in jeder Beziehung als ein für den internationalen
Güterverkehr anormales bezeichnet werden muß , irgend etwas
für oder gegen die Verträge beweisen zu wollen . Bekanntlich
haben sich auch diese Berichte zumeist selbst auf den Boden ge¬
stellt, daß die Zeit seit dem Inkrafttreten der Verträge noch
viel zu kurz war , um ein Urtheil über die Wirkungen derselben
gewinnen zu können . Selbstverständlich benutzen aber die
Gegner der Verträge diese Gelegenheit wiederum , um die in
den Berichten zum Theil enthaltenen Klagen über den Aus¬
landshandel , welche sich in dcrHauptsache gegen dieim Februar
1892 i» verschiedenen Ländern eingetrctenen Zollerböhungen

Sie sah ihn einen Augenblick groß an . Dann duldete
sie es schweigend , daß er sie umschlang und einen Kuß auf
ihre Lippen preßte.

„Das Glück seines Lebens !" murmelte sie mechanisch
als sie allein war. . * .

„ES ist toll , ganz zum Rasendwerden, " ries Rndolf
von Felsing , mit dem Fuß auf den Boden stampfend , wäh¬
rend Graf von Harden gestiefelt und gespornt am Fenster
stand und lächelnd in dar Gesicht des Zornigen sah , „ so
getäuscht und betrogen zu sein !"

„Heraus mit der Sprache !" meinte der Graf gut-
müthig.

„Denke dir , die Velti ist fort !"
„Schadet doch nichts !"
„Sie ist verheirathet !"
Der Graf pfiiff statt aller Antwort vor sich hin.
„Und daS Kind , von dem sie sagte , es wäre nicht

ihr Kind . .
„War doch ihr Kind, " ergänzte der Graf , „ warum

du da gleich rasend werden willst , ist mir unbegreiflich.
Sie hat sich halt einen Spaß mit dir und wohl auch mit
anderen erlaubt ."

„Das eben ist ' s , waS mich wüthend macht , ich könnte
dies Weib prügeln . .

„Na , na !" sagte begütigend der Graf.
.,Jch sage dir , heut ist ein Unglückstag, geh heut

nicht zum Wettrennen , oder geh meinetwegen hin » aber
reite nicht selbst mttl"

„Fängst du auch schon an, " höhnte der Graf , „ ich
denke, du brauchtest doch nicht mit den Weibern in ein
Horn zu stoßen ."

„Ich sage dir nur , reite heute nicht . Heute gibt»
überall Unglück. So ein verteufeltes Weib , diese Belli!
Das ist auch ein Satan und was für ein Satan ! Und
wie harmlos sie immer that ! Rein , e» ist zu toll !"

richten , deren völlige Beseitigung durch die Handelsverträge
nicht zu erreichen gewesen ist, fälschlicher Weise auf Conto der
Verlräge zu setzen.

— (Vom Fürsten Bismarck .)  Fürst Bismarck
wird , wie aus Friedrichsruhe berichtet wird » bereits in
der ersten Juniwoche über Berlin nach Varzin reisen und
dort bis Ende September bleiben . Obwohl der Gesund¬
heitszustand des Fürsten verhältnißmäßig gut ist , legt sein
Leibarzt doch besonderen Werth darauf , daß er in diesem
Sommer möglichst ruhig und zurückgezogen lebe, um sich
von den Folgen der vorjährigen Erkrankungen vollends zu
erholen . Deshalb werden auch in Varzin nur wenige Gäste
empfangen werden.

— (Die Schädlichkeit größerer  Kanäle .)
Gegen die Anlage größerer Kanäle  hat kürzlich der
landwirthschastliche Provinzialverein für Posen ein sehr ge¬
wichtiges landwirthschaftlich - technisches Bedenken geltend
gemacht , indem er sich dahin schlüssig machte , daß die
Landwirthschaft sich von den Erweiterungen des Kanal¬
netzes keinen wesentlichen Nutzen versprechen könne.

„Es sei Thatsache , daß die Kanäle das Grundwasser der
durchschnittenen Ländereien und Wiesen ableitcn , wodurch
namentlich die Wiesen sehr geschädigt würden . So sei der Er¬
tragswerth der Wiesen längs des Unterlaufes der Oder infolge
der Kanalisirung dieses Stromes um ein Bedeutendes gesunken,
und ähnliche Klagen seien auch aus dem Westen laut geworden.
Eine etwaige Kanalisirung derWarthe würde die ohnehin nicht
günstigen Grundwasserverhältnisse bei uns noch mehr ver¬
schlechtern. Versprächen sich Handel und Industrie von
neuen Kanälen erheblichen Nutzen , so müßten sie auch alle Auf¬
wendungen dafür tragen ".

— (Aus dem preußischen Landtage .) Nach
der in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses vom
Vicepräsidenten Frhrn . von Heeremann gegebenen üblichen
Geschäftsübersicht hat das HauS feit dem 16 . Januar
getagt.

In dieser Zeit haben stattgefunden ' 75 Plenarsitzungen,
53 Abtheilungs », 143 KommissionS -, 193 Fraktionssitzungen.
Dem Hause sind zugegangen außer den Etatsgesetzen von der
Regierung direct 12, vom Herrenhause 7. Von diesen 19 Ge¬
setzentwürfen sind 17 vom Herren - und Abgeordnetenhause über¬
einstimmend angenommen , 2 Entwürfe betr . Aufsuchung und
Gewinnung der Kali » und Magnesiasalze und betr . den Bau
deS Dortmund « Rheinkanals sind von dem Abgeordneten¬
hause abgelehnt . Selbstständige Anträge sind von Mitglie¬
dern 10 eingebracht . Davon ist 1 Antrag erledigt durch An¬
nahme des angeregten Gesetzentwurfs sowohl im Abgeordneten -,
als auch im Herrenhause . Auf 2 sind Resolutionen beschlossen
worden . 6 Anträge , darunter 3 in Bezug auf den Staffeltarif,
sind nicht zur Berathung gelangt . 8 Interpellationen sind ge¬
stellt worden . Davon ist eine zurückgezogen, eine unerledigt
geblieben . 6 Interpellationen sind Seitens der Regierung be¬
antwortet (4 noch einer Besprechung unterzogen ) worden.
1862 Petitionen sind eingegangen , 115 zur Erledigung in dem
Plenum nicht für geeignet erachtet . 331 durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt , 296 der Regierung überwiesen , 895
durch Annahme von Gesetzenwürfen oder Resolutionen für er¬
ledigt erklärt . Erledigt sind 3 Mandate , je eins für 5. Pots
dam , 2. Oppeln , 3. Cassel.

— (Ein Sensationsartikel .)  Auf den gestern
erwähnten Sensatiousartikel der „ Westd . Allg . Ztg ." gegen
den Freiherrn von Marschall  halte » einige Blätter für
nöthig , mit Protesten zu reagiren . So erklärt die „ Köln.
Volkszeitung"  die Angabe , daß ihr Reichstags -Korre¬
spondent Frhr . v . Buol -Berenberg von dem Staatssekretär
von Marschall beeinflußt worden sei, für erfunden ; weder
sei Herr von Buol -Berenberg Reichstagskorrespondent der

„Na , hör mal , mach das mit deiner Velti allein und
später ab . Ich gehe jetzt zur Rennbahn , kommst du mit ? "

Der Graf setzte sich den Hut auf und schlug mit der
Reitpeitsche lustig auf den Tisch , daß es dröhnend durch
das Zimmer schallte.

Rudolf von Felsing langte mürrisch nach Hut und
Spozierstock . Er war wirklich schlechter Laune . Daß ihn
diese reizende Sängerin , die Velti , so getäuscht und be
trogen hatte , das regte ihn innerlich gewaltig auf . Er
sah sich aus allen seinen Himmeln gestürzt , in denen er
noch vor kurzer Zeit mit der harmlosen Unbefangenheit
eines Kindes verweilt hatte.

„Kommst du nun mit ?" frug noch einmal ungeduldig
der Graf.

Felsing ging ohne ein Wort zu sagen hinter ihm her.
Draußen stand ein eleganter Einspänner . Die beiden

nahmen im Wagen Platz , der Kutscher ergriff die Zügel
und fort ging es , der Rennbahn zu.

„Wenn meine Frau hier wäre , hätte es noch eine
Scene gegeben, " sagte Graf von Harden leichthin , „ so aber
weiß sie von nichts und wenn sie eS jetzt — was wohl
anzunehmen ist — in der Stadt erfahren hat , so kommen
ihre wohlgemeinten Bitten doch zu spät ."

„Ich wollte , eS wäre Abend, " entgegnete Felsing
eufzend.

Der Wagen fuhr jetzt im langsame » Schritt durch
eine belebte Straße . Der Graf wurde oft und ehrfurchts¬
voll gegrüßt . Manch ' ehemaliger Kamerad lächelte ihm
verlegen zu . An der Rennbahn angelangt , sprang der
Graf mit einem Satz auS dem Wagen . Nicht weit don
hm stand gesattelt und gezäumt der Satan und schnaufte
n den goldenen Morgen hinein . Graf von Harden klopfte

dem feurigen Thiere den Hals , prüfte daS Sattelzeug und
entließ dm Bedienten . Er führte das Pferd noch einige¬
mal auf und ab . Die Leute steckten die Köpfe zusammen
und flüsterten , der Graf bemerkte es mit Genugthuung.

(Schluß folgt in der zweiten Ausgabe .)

Kölnischen Volkszeitung , noch habe er ihres WiffenS je
auch nur eine Zeile an sie gerichtet oder durch andere an
sie gelangen lassen . Ebenso erklärt der Reichsbote die An¬
gabe , daß der Artikel „ Wie Miguel Minister wurde " auf
Herrn von Marschall zurückzuführen sei, als « natürlich
völlig unwahr ."

— (England und die deutsche  Industrie .)
Die Engländer haben bekanntlich öfter — meist allerdings
ohne Grund — darüber geklagt , daß die Konkurrenz der
deutschen Industrie auf dem englischen Markte durch die
billigen Löhne wesentlich erleichtert würde , die von deutschen
Fabrikanten den Arbeitskräften in Gefängniß»
an st alten  gezahlt würden und besonders dagegen geeifert,
daß solche Maaren  womöglich noch mit fremdländischen
Bezeichnungen versehen würden . In Zukunft dürften solche
Beschwerden des Auslandes vollständig hinfällig werden.
Der preußische Minister des Innern hat neuerlich bestimmt,
daß in Gefangenanstalten künftig nur solche Gegenstände
hergestellt werden dürfen , die die Anstalt ohne jede
fremdländische Bezeichnung  verlaffen . Es soll
daher auch nicht gestattet werden , daß Urbeitsunternehmer
nach Abnahme der Arbeit eine fremdländische Bezeichnung
innerhalb der Anstalt durch Gefangene oder eigener Per¬
sonal ausführen lassen.

Ausland«
Rußland . Zur Verschwörung gegen den

Zaren  wird aus Petersburg gemeldet:
Da man bei der bekannten Corpulenz des Zaren und

seinem aufbrausenden Naturell eine ernste Gefahr für seine
Gesundheit befürchtete , falls man ihm unvorbereitet die Mel¬
dung von dem gegen ihn geplant gewesenen Attentat gemacht
hätte , so theilte ihm der Flügeladjutant daher bloS mit , daß
in Petersburg und Smolensk wieder Verhaftungen stattge-
funden hätten . Der Zar , der nun sogleich etwas ahnte , ließ
unverzüglich den Stadthaupimann v. Wal kommen , der ihm
einen schriftlichen Bericht über die erfolgten Verhaftungen unter¬
breiten mußte . Mit diesem Berichte in der Hand eilte
der Zar zur Großfürstin Xenia ; voller Aufregung
ries er : „ In die Luft haben sie mich sprengen
wollen ! " Mit diesen Worten sank er auf ' s Sopha
nieder . Die Großfürstin fiel ihrem Vater um den HalS,
küßte ihn und weinte Freudenthränen über die rechtzeitige Ent¬
deckung des Complots . Unterdessen war auch der Großfürst-
Thronfolger , der von dem Attentatsversuch Kenntniß erhalte»
hatte » ins Gemach getreten , und beide Kinder bemühten stch,
den Vater zu beruhigen . Der Zar befahl , ihm alle Protokolle,
welche auf die Verhaftung und das Verhör der Attentäter Be¬
zug haben , zu unterbreiten . Er äußerte auch den Wunsch, de»
Herrensitz bei Witebsk , wo das Attentat hätte stattfinden sollen«
zu besichtigen.

Stadtverordrreten -Sitzrmg.
Wiesbaden , I . Junk.

Anwesend unter dem Vorsitze der stellvertretenden Stadtver»
orduetenvorstehersHerrnLandesbankdirektor R eusch 39 Mitglie¬
der des Collegiums , sowie von Seite » des Magistrats die Herren
Bürgermeister Heß , Beigeordneter Körner und Stadtrach
Bartling.

Der Herr Vorsitzende machte zunächst Mittheilung vvn eine»
Magistratsvorlage,betr . eine Nachforderung von 15,000ML
für den Theater - Neubau , deren ErlediguiH noch durch
einen Beschluß in der heutigen Sitzung gewünscht werde, um
keine Verzögerung in dein Bau herveizuführen . Herr Bürger¬
meister H e ß motivirte eingehend vie Vorlage , der nach mehr¬
fachen Verhandlungen der Theaterbaudeputation mit Herrn Bau¬
rath Helmer der Magistrat mit Majorität zugestimmt habe , ES
handle sich um 2 bezw. 3 Posten und zwar : 1) 10,000  Mk . für
den figuralen Außenschmuck der Unterfahrt vor der neuen Colonad ».
ES könne nach seiner Ansicht nur einem Versehen zugeschoben
werden, daß dir Summe für diese (etwa 80) Figuren nicht schon
früher in den Voranschlag aufgenomnirn worden sei und di»
Harmonie schon fordere diesen Schmuck. 2) 5000 Mk. entstehe»
durch die Verlegung der Kassenräume aus dem Vestibül in die
Colonnaden . 3) Weitere 3 —4000 Mk., die die durch «inen durch
die Polizei geforderten gedeckten Gang für die äußeren Gallerten
erforderlich sind. Doch hofft die Thraterbaudeputation . daß diese
letztere Summe durch andere Ersparnisse gedeckt werden würde»
Die Herren Kaufmann , Dr . Alberti , Dr . Gerlach und
Neuß traten für Bewilligung der Nachforderungen rin , die nach
einer Erläuterung des Vorsitzenden eine Erhöhung des bewilligte»
CreditS von 2,060000 Mk . auf 2,075000 Mk . bedeute. Der « nttag
des Magistrats wurde nahezu einstimmig zum Beschlüsse erhoben.

Ei» Vertragsentwurf , betr . dieGrenzregulirung der städtische»
und Sonnenberger Gemarkung (die Stadt zahlt danach als
Gegenleistung an Sonnenberg etwa 18,000 Mk.) wird zur Prüfung
an den Finanz -Ausschuß verwiesen, ebenso der Verkauf einer be¬
reits bebauten Wegefläche an Herrn August Sternbergrr.

Die Neuwahl von Mitgliedern der Voreiuschätzungs - und
Veranlagungs -Commission (für erstere sind 32, für letztere sind
8, welche durch Loos ausscheiden, neuzuwählen ) wurde zur Prüfung
an den Wahlausschuß verwiesen.

Gegen die Anstellung des Militäranwärters Herrn Albert
Ruths atz als Bureau -Assistent beim Gas - und Wasserwerk uut
einem Ansangsgehalt von 1600 Mk. hatte das Collegium nichts
einzuwenden , ebenso genehmigte dasselbe die Herabsetzung der
Caution des Hilfskassirers am Gas - und Wasserwerk von 1200
Mark auf die ursprüngliche Summe von 300 Mark.

Herr Bürgermeister Htß gab weiter Kenntniß von de»
Entscheidungen des Bezirksausschusses in der Klage mehrerer
Anlieger der Nosrnstraße . Die Versammlung beschloß,
den Magistrat zu ersuche», er möge sich bei dieser Entscheidung
nicht beruhigen , sondern de» Rechtsweg weiter beschreiten.

Eine Eingabe der Frau Theodor Barthel , früher Ludwig
Feix Wwe. , uin Zuweisung einer an ihre beiden Kinder Lina
und Karl Feix zu zahlenden Abfindungssumme aus dem M»
Stuber 'schen Nachlasse wurde zur Prüfung an den Finanzaus¬
schuß verwiesen.

Nach Bericht des BauauSschuffes über das Gesuch des Hern»
M. Nölp , betr . Herstellung eines Luftcanals unter dem
Trottoirs der Grisbrrgstraße längs des dem Gesuchfteller ge¬
hörigen Hause » Ecke Gei»- und Neubanerstraße , den $ er*
Willms erstattete , wurde dem Gesuche unter de» vom Magistrat
gestellte« Bedingungen ftattgegebe«.
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126. Sonntag

Den Bericht, betr . die Verpachtung eines städtischen Grund¬
stücks Ecke Kaiser Friedrich -Ring und Adelhaidstralle an den
Gärtner Herrn A. Pawlitzky (30 Ruthen 44 Schuh für die jähr¬
liche Pachtsumme von 21.31 Mk. oder 0,70 Mk. pro Ruthe ), er¬
stattete Namens des Finanzausschuffes Herr Winterinryer,
Der Antrag desselben wurde zum Beschlüsse erhoben.

Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung.

.. Wiesbadener General -Anzeiger"

Eine zweite Sonntagsausgabe des
._ _ „ General -Anzeiger " gelangt morgen
(Sonntag ) früh zur Ausgabe.

Locales.
Wiesbaden , s. Juni.

* Aus der Gesellschaft . Auch auf der diesjährigen
Reife des Kaisers nach Norwegen wird , wie der , B . L. A."
erfährt , der Intendant des hiesigen Hoftheaters Rittmeister
Georg von Hülsen , den Kaiser begleiten . Der Kaiser hat
Herrn von Hülsen persönlich eingeladen , als er denselben in
Friedrichshof als Gast der Kaiserin Friedrich bewillkommnen«
Der Graf von Hülsen - Haeseler geht in seiner Eigenschaft
pls Flügeladjutant gleichfalls mit dem Kaiser.

* Königliche Schauspiele . Herr Hanschmann scheidet
auf sem Ansuchen mit Schluß der Saison aus dem Verbände
des hiesigen König !. Theaters.

* Curhans . Montag findet Wagner - Abend der
Curcapelle statt . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

' Repertoir des Kgl . Theaters . Sonntag , 3 .: „Un
dine . Montag , 4.: . Bajazzo ". „Mara ". Dienstag , 6. : „Der
Waffenschmieds Marie : Frl . Marie Manci vom Stadttheater
in Breslau , als Gast . Mittwoch , 6. : „Othello " (Trauerspiel ).
Jago : Herr Schmidt -Häßler vom Stadttheater in Basel , als
Gast. Donnerstag , 7. : Zum 1. Male : „Der deutsche Michel ".
Samstag , 9. : „Der deutsche Michel " . Sonntag . 10. : „ Ein
toller Einfall " . Adalbert Bender : Herr Georg Wander , als
Gast. Dienstag , 12. : „Penston Schöller ". Philipp Klapproth:
Herr Georg Wander , als Gast.

* Residenz -Theater . Vielfachen Wünschen des Publikums
Rechnung tragend , hat Herr Direktor Hasemann für die
morgige Doppelvorstellung eine Aenderung cintreten lassen,
d-rzufolge morgen Sonntag der unverwüstliche Schwank
„Charley ' s Tante " und der erfolgreiche Schwank „Niobe"
zur Aufführung gelangen . Die Direction steht sich zu dieser
Aenderung veranlaßt , da die gestrige Aufführung von „Niobe"
wiederum vor vollem Hause stattfand und durch den Ab¬
gang des Fräulein Gre v e die Aufführungen von „Niobe " mit
Schluß dieser Saison abgebrochen werden müssen. DiescDop-
»elvorstellungen beginnen um halb 7 Uhr und finden im
Abonnement zu gewöhnlichen Eintrittspreisen statt.

' ^ ^ " " ^ achricht . Herr Forst -Assessor Hahn ist
zum Oberförster ernannt und ihm die Oberförsterstelle Brand¬
oberndorf im Regierungsbezirk Wiesbaden übertragen.

— Rennfahrsport . Ein - Betheiligung , wie sie zu den
Rennen morgen , den 3. Juni , seitens der Fahrer angenieldet
ist, war auf deutschen Radfahrerplätzen wohl nur selten da.
Es sind 150 Nennungen eingelaufen , obwohl in Karlsruhe,
Duisburg , Bielefeld , Oberstetn und in noch mindestens 8 an-
deren Städten Rennen am selben Tage stattfinden . So sind
zum Niederradhauptfahren 20 Nennungen , zum Erstfahrcn 15.
zum Niederradgäftefahren mit Vorgabe 24, zum Niederrad-
Ermuntcrungsfahren 28. zum M -berradfahren mit Vorgabe 31.
Hochrad-Hauptfahren 10. Doppelsttz -Zweiradfahren mit Vor!
gaben 17 Nennungen erfolgt . Dü nun auch die Qualität der
Fahrer in diesem Jahre in jeder Weise vortrefflich ist, so dürften
77  entsprechendes Wetter vorausgesetzt - diese Rennen wohl
die interessantesten werden , welche seit langer Zeit auf deutschen
Bahnen gefahren worden sind. Für einzelne Renne » sind
doppelte Läufe nöthig , da die Anzahl und die Bedeutung der
Fahrer eine Theilung absolut nöthig machte. Soweit als es
irgend thunlich war , ist für Sitzplätze gesorgt , der ganze vor¬
handene Raum konnte nicht dazu hergerichtet werden , da sonst
«Me Circulation auf dem Platze möglich gewesen wäre . Hoffen
»tr , daß das zur Zeit sehr unbeständige Wetter dem tnter-
kssanten Unternehmen günstig ist.

— Distanz ritt . Einen bemerkenswerthrn Distanzritt hat
Herr Sekonde-Lieutenant Geissel vom 2. Rhein . Feldart .°Regt.
Nr. 23 ausgefuhrt . Derselbe traf am Donnerstag Nachmittag
«-er ein, nachdem er die 100 Kilometer lange Strecke Coblenz
Wiesbaden in 8 »/, Stunden auf seinem ostprcußischen Rapp-
Wallach zuruckgelegt hatte , und beabsichtigt, heute die Rückreise
« gleicher Weise auszufuhren.
« * »regel, . in , Monat Juni . Regnet 's an St.
Barnabas (11.), schwimmen die Trauben bis in 'S Faß.
Regen am St . Mitag , die Gerste nicht vertragen mag . -
« °r Johannis man keine Gerste loben mag . — Regnet '» am
Ähannitag . ist's der Haselnüsse Plag '. - P -ter und Paul
»rechen den Halm ab, nach 14 Tagen schneiden wir 's ganz ab
^ °t.Ert 'S im Juni , so geräth das Korn . - Wenn im
^uni der Nordwind weht , das Korn zur Ernte trefflich steht.
" Wenn katt und naß der Juni war , verdirbt er meist das
»nze Jahr . — Brachmonat naß , leer Scheuer und Faß . —
«er Juni bringt nach Ansicht Falb 'ö bereits in den ersten
f9*ß‘u eine » „Kritischen zweiter Ordnung ", welchem noch am
)°-Juni ein solcher dritter Güte folgen soll. — Der Hund ert-
" »tlge Kalender verzeichnet folgende Witterung : „Zuerst
«evttg und regnerisch ; vom 10.—19. warm ; vom 20 .- 28 . trübe
»Nb icbr kühl ; den 29. und 30. kalte Regentage ."

.Ausgeschnittene Freimarke « . Daß Freimarken , welche
«us Postkarten ausgeschnitten sind, nicht mehr ver-
5 *" oct werden dürfen , auch wenn sie nicht abgestempelt sind,
bi " t im Publikum immer noch nicht genügend bekannt zu
W -„ Ein mit derartigen Marken beklebterBrtef wird als un-
Mkirt behandelt und kostet dem Empfänger doppeltes Porto
«ur verdorbene Postkarten wird nur dann der Markenwerth
Mutet , wenn sie in größeren Mengen (nicht einzeln ) bei einer
L' Nanstalt zum Ersätze etngeltefert werden . Für verdorbene

^Weisungen wird der Markenwerth , der ja viel höher ist
§* von Postkarten , auch bei einzelnen Stücken zurück-

f» * Kalb prophezeit , »Der kritische Termin de- 8. Juni
i7„^ rdnung ) wird wahrscheinlich um den b. Juni , durch Hoch-

der Luft gestört , sich nur schwach bemerkbar machen.

Strecke Langenschwalbach-Wiesbadcn 4 Personcnzüge eingeschaltet
werden. Dieselben kttrsireil nur auf drr Strecke Wiesbaden-
Chausstehaus und werden ab 3. Juni bis Ende September d. I.
vcrjuchsweise täglich mir 1. bis incl . 3 . Wagenklasse gefahren.
Wiesbaden ab 3.45 und 6 Uhr Nachmittags und Chausseehaus
ab 5 und 7.04 Uhr Nachmittags.
, . „ X Straßensperre . DieLanggasse zwischen der Schützen-
hofstraße und dem Gemeindebadgäßchen wird behufs theilweiser
Neupflasterniig vom 81 . d. Mts . ab auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

§ Aus Anlaß vierzigjähriger treugeleisteter Dienst«
wurde 1er ledigen Justiane Katharine Koch von hiervon Ihrer
Mai . der Kaiserin und Königin das goldene ErinnerungI
kreuz  verliehen.

= « lterthumsfunde . Bei dem Abbruch eines alten
Hauses (zu den 3 Hasen) in drr Grabenstraße wurden wie wir
hören , verichiedene Alterthnmsfunde gemacht, die dem Museum
überliefert wurden.

X. Kauf bricht nicht Versicherung . Beim Ober
landesgericht m Frankfurt  führte die Preußische Feuer-
Versicherungs- Gesellschaft in Berlin gegen einen Frankfurter
Privatier Klage ausJmiehaltung eines für zehnjährige Dauer
abgeschlossenen Versicherungsvertrages . Der Verklagte wendete
ein, daß er vor Inkrafttreten drr Versicherung die beiden Häuser,
um die eS sich als VersichernngSobjekte handelt , anderweitig ver
kauft habe, und daß dir Käufer sich weigerten , den VersicherungS-
vertrag mit der Klägerin sortzufetzen. Das Landgericht hatte
denn auch die Klage abgrwiesen , weil das Interesse des Ver-
klagten an dem versicherten Gegenstände durch den Verkauf der
beiden Häujer fortgefallen sei; daraus folge, daß durch die Ver.
außerung der versicherten Häuser die Versicherung selber erloschen
ser. In zweiter Instanz -nachte der Beklagte ferner geltend , daß
die Erwttber die beiden Häuser in der Zwischenzeit bei einer
hiesigen Assekuranz-Gesellschaft versichert haben, daß demnach der
6üll der doppelten Versicherung vorliege . Trotzdem hob das
Oberlandksgericht das Urtheil der ersten Instanz auf und ver-
urtheilte den Beklagten , den Versicherungsvertrag auf die Dauer
von 10 Jahren auszuhalten und die voll« Prämie zu zahlen.
.. Befltzwechfel . Die Erben der Frau A. Kalle  haben
ihr » Villa Frankfurterftraße Nr . 38 an Herrn Weinhündler
Morrtz  Simon verkauft . Die Vermittlung erfolgte durch die
Jmmobilien -Agentur I . Meier  Taunusstraße Nr . 18. — Herr
Kaufmann Otto Laux  hat 14 Ar 4 ' /, O. -M . Bauplatz an der
Biebricher-Chauffee an Herrn Carlo Kay ser aus Mailand,
vertreten durch den Bevollmächtigten Herrn Architekt Rufus

s . Juni 1894. Sekte » .

haben flch heute Nacht der Malermeister Seegcrt,  seine
Frau und 4 Kinder vergifte^  ,

Berlin , 2 . Juni , Vorm . Die „ Nordb . A . Zig . «
versichert zn der Meldung von der beabsichtigten neu«
Konversion preußischer Rententitel,  daß die
Regierung einer neuen Konvertirung überhaupt nicht nah«,
getreten sei.

Breslau , 2. Juni , Vorm. Wegen «Holerae
gefahr  für Oberschlesien wird der Grenzverkehr vorläufig
dahin eingeschränkt , daß der Zuzug zu Wallfahrten in

>Schlesien und Russisch -Polen durch Paßvrrweigerung ver¬
mindert wird.

Srlkgrmm und letzte Nchrichtkn.
Dre Krisis in Ungarn.

Wien , 1. Juni, Abends. Wekerle reiste um 4 llhr
nach Budapest , wo er Abends im Liberalen Club erscheinen
wird . Graf Khuen reist mit dem Nachtzuge dorthin . Der
Kaiser perhorreszirte jede direkte Einflußnahme der Krone
auf da « Votum des MagnatenhauseS , weßhalb Wekerle
demissiouirte . Es handelt sich um kernen Systemwechsel,
sondern nur um einen Methodenwechsel . Khuen will sich
ausschließlich auf die liberale Partei stützen und keine Kom¬
promisse mit Szapary oder Apponyi eingehen ; aber daS
neue Ministerium soll die Durchbringung des Ehegesetzes,
das die Krone wünscht , aus eigener Kraft ermöglichen.
Wenn Khuen ein Arrangement gelingt , ist es nicht aus¬
geschlossen, daß einige der bisherigen Minister im Amte
verbleiben und daß sogar Wekerle das Finanzportefeuille
übernimmt . Graf Khuen , der 47 Jahre alt ist und in
Kroatien große Geschicklichkeit gezeigt hat . ist persona
gratissima bei Hofe . . .

Budapest , 1. Juni, Abends. Eine riesige Volks-
menge , darunter zahlreiche Abgeordnete , erwarten Wekerle
am Bahnhof . Als er um 9 Uhr ankam . spannte die
Menge die Pferde aus und wollte den Wagen durch ein
unendliches Spalier zum Klub ziehen . Es gelang jedoch,
den Wagen wieder zu bespannen , und der Expremier fuhr
gefolgt von vielen Fiakern mit Abgeordneten im Trab durch
die Hüte schwenkende enthusiastische Menge . Viele Häuser
waren illuminirt ; es erschollen Rufe : „ Eljen Wekerle !"
„Abzug Hedervary !" Die Menge zog alsdann Lieder
singend zum Klub , wo Wekerle begeisterte Ovationen erhielt.

Budapest , 2. Juni, Vorm. Im Liberalen Club
erklärte Wekerle,  daß der König die kirchenpolitischen
Vorlage » acceptire . Einflußreiche Mitglieder des Clubs
sprachen sich dahin aus , daß man Graf Khuen -Hedervary
sofort stürzen werde , wenn er die kirchenpolitischen Gesetze
nicht durchführe . Bon den stüheren Ministern möge keiner
in das neue Kabinet cintreten.

Wien , 2. Juni, Vorm. Alle liberalen Blätter be¬
sprechen den Rückt ritt Wekerle '». Sie bedauern den¬
selben, konstatiren , daß durch die Machinationen einer ge¬
wissen Hosclique der Sturz herbeigeführt worden sei, und
sprechen die Hoffnung auS , daß eS Baron Khuen -Heder-
Vary gelingen möge , die jetzige Majorität zu erhalten und
eine Parlamentskrise zu verhüten . „

— " JJV I' T fiyivNiy vviuvttvHV «JlUUyCll«
c ^ aen bürste um den 11. wieder ein Rückgang des Lust,

faie  Niederschläge vermehren , und zwar wieder durch
Depressionen . Dagegen halten wir auch an diesem

^kinlne bedeutende Regen für ausgeschlossen.
--- Verkehrsuotiz . Wir berichtete» gestern, daß aus der

Berlin , 2. Juni , Vorm. Gestem haben hier in
der Bierboykottangelegenheit  13 von ungefähr
25,000 Personen besuchte Volksversammlungen stattgefunden,
in denen u . A die socialdemvkratischen Reichtagsabgeord-
neten Bebe », Vogtherr und Zubeil sprachen . In allen
Versammlungen wurde eine Resolution angenommen , daß
der Boykott gegen die 7 Brauereien aufrechtzuhalten sei.
Die Lokalkontmission wurde um 30 Mann verstärkt ; ans
den 7. Juni wurden Frauenversammlungen angesetzt.

Berlin , 2. Juni , Vorm. Die städtischen Behörden
in Hannover haben gestern beschlossen, dem Reichstags«
abgeordneten von Bennigsen daS Ehrenbürgerrecht
der Stadt Hannover  zu verleihen.

Berlin , 2.Juni , Vorm. Aus Nahrungssorgen

Börseri -Wocherrübersicht.
F . F . Wiesbaden , 2. Juni 1894.

Trotz der lebhaften EmissionSthätigkeit der letzten Zeit und
der dadurch bedingten größeren Geldabsorbirung haben wir immer
noch allenthalben einen auffallend flüssigen Geldstand , wie wir
ihn , schon lange nicht gesehen haben . Sonst pflegte als ganz
natürliche Folge mit einem gesteigerten Emtsstonsgeschäft gewöhn¬
lich ein Anziehen der Goldsätze Hand in Hand zu gehen, während
wir momentan gerade das Umgekehrte zu beobachten Gelegenheit
habe». Wenn man bedenkt, welch gewaltige Ansprüche in den
letzten Wochen durch die Emissionen an unfern Geldmarkt heran-Setreten sind,—wir erwähneil nur die Ausgabe einer3°/, deut»

hen Reichsanleihe , einer Warschau —Wiener , einer Türkischen,
einer Norwegischen Anleihe u. s. w. — so muß es in Staunen
Mn , daß all diese Operationen geradezu spurlos an unsere»
Geldverhaltnissen voruvergegangen sind. Dieser Zustand kann
unmöglich als ein normaler angesehen werden. Man kann ja
angesichts der so sehr flüssige» Mittel froh sein auf diese Weise
eme gehörige Verivendung für sie gefunden zu haben, aus der
andern Seite liegt es aber dadurch klar zu Tage , wieso die
Subscriptionen allenthalben einen solch enormen Erfolg zu ver¬
zeichnen vermochten. Bei dem i» dieser Woche vor sich gegangenen
ProloiigatioiiSgeschäst hat sich vorübergehend bei einzelnen Werthen
ein Stuckeuberfiuß herausgestrllt und in Folge dessen eine kleine
Nachfrage nach Geld geltend gemacht, ohne jedoch auf den allge¬
meinen Geldsatz im Geringsten einzuwirken . Im Uebrigen vollzog
Ilch die diesmalige Liquidation äußerst ruhig , da angesichts der
belanglosen Engagements nicht viel zu prolongiren war . Die
gute Stimmung für unsere 3% heimischen Papiere , von der wir
schon in unserem vorigen Bericht ausführlich sprachen, hat auch
in dieser Woche in gleich günstiger Weise angehalten und sich
auch auf die 81/a°/0ifleu deutschen Werthe ausgedehnt . England
und Frankreich treten immer noch als lebhafte Käufer auf und
zeigen, wie es den Anschein hat , ein tiefergrhendeS Interesse , was
umso erfreulicher , n konstatieren ist, als , je langsamer und stetiger
sich ein solcher Einbürgerungsprozetz vollzieht , umso günstiger für
beide Theile und um so gesünder ist er zu neunen . Die Erfahrung
hat gelehrt, daß bei Effekten, deren Kurse ohne sichtbares Motiv
jo plötzlich in die Höhe schnellten, in den meisten Fällen die
Reaktion i» derselben Schnelligkeit auch nicht lang « auf sich warten
ließ. Im Gegensatz zu den 3"/„igen bekunden 4% tge deutsche
Anleihen schwache Haltung bei gewichenen Kursen was auf bis
jetzt unbegründete ConvrrstonSnachrichten und in Folge dessen ver¬
anlaß » forcirtr Verkäufe und Tauschoperationen zurückzusührm
sein dürste .. Ob an leitender Stelle eine Converston ins Auge
gefaßt ist, läßt sich mit Bestimmtheit auch nicht annähernd sagen;
jedenfalls wäre es dringend zu wünschen, wenn dem mit Recht
beunruhigte » Publttum in Balde Aufschluß darüber würde und
zwar in einer Form , die jeden Zweifel ausschließt . Die Ersparniß
des Reiches würde durch eine solche Umwandlung jährlich etwa
18 Millionen Mark betragen , was viel VerlockendeSan sich hat;
auf der andern Seit « aber ist zu bedenken, daß diese Anleihe fast
ganz in Deutschland untergebracht und va in den Händen vieler
kleiner Rentiers .sind, die sie zu hohen Kursen meist gekauft hüben,
und daß daher der Ausfall für diese ein ganz erklecklicher sein würde.
Wir leben momentan unter dem Zeich»n der Ministerkrisen , was
natürlich auf dem Gebiet der Finanzen nicht ohne Wirkung
blewen kann. Nachdem nunmehr Frankreich wieder mit vieler
Mühe glücklich rin Ministerium zusammengebracht hat , erlaubt
sich jetzt Bulgarien auch den Luxus eines Ministerwechsels , da
das Ministerium Stambulow nach 9jähriger und man kann sagen
für das Land segensreicher Thätigkeit aintsmüde geworden ist.
ES läßt sich nicht gerade behaupten , daß diese Krisi » für das
vielmiistrittene und durch inneren Parteihader ohnedies erschütterte
Bulgarien von Segen ist, namentlich auch in sinanz .eller Hinsicht
nicht, da es sich gerade anschtckte, seine 6-prozentige Anleihe zu
convcrtiren und ein neues 5-prozrntiges Anlehen in Paris zur
Einführung zu bringen . Auch aus Ungarn kommen die Meldungen
von bevorstehenden Ministerveränderungen nicht zur Ruhe und
halten alle Welt in Spannung , (jui vivra , verra.

Was di« einzelnen Verkehrsgebiete anlangt , so sind von
Renten außer den deutschen eine Reihe von ausländischen
in guter Nachfrage , u. A . Italiener in Sympathie mit der
Alkoholangrlegenheit , bei der jetzt auch deutsches Kapital sich
betheiligen soll, Türken auf Pariser Anregung hin , auch Serben,
trotz der politischen Vorgänge des Landes , Mexikaner etwas
matter . Auf dem Bankengebiet machten sich die Einflüsse der
verschiedenen noch in der Schwebe sich befindlichen politischen
Fragen in ungünstiger Weise geltend und bewirkten Kurseinbuben
der leitenden Papiere . Das Geschäft in deutschen Bahnen be¬
wegte sich in engen Grenzen , während auswärtige zum Theit
sehr lebhaft umgingen . Besonderes Interesse bestand für Schweizer
Bahnen , von denen namentlich Nordost auf gut« Bilanznach.
richten,ferner Jura -Simplon -Aktien beträchtlich avanciren konnten.
Auch österr . Bahnaktien bevorzugt , dagegen gingen russ. Südwest-
bahn-Aktien infolge von VerstaallichungSgerüchten auf ungünstiger
Basis um ein Bedeutendes zurück. Die schon seit einiger Zeit
andauernde unfreundliche Physiognomie des Montanmarktes ist
In dieser Woche noch markanter zum Ausdruck gekommen, da die
zur Veröffenklichung gelangten Betriebsausweise von Laura,
Harpener und Gelsenkirchener weit hinter den Erwartungen
zurückblieben. ES machten sich deshalb auf der ganzen Linie
Kursrückgänge , zum Theil ganz beträchtlicher Natnr bemerkbar.

Privatdislont 1;7* °/0.

Heute Lonntag , von Bormittags 7 Uhr ab,
wird daS bei der Untersuchung minderwrrthig befundene

Fleisch eines Ochse, » zu 42 Pfg . >m » einer « uh
zu 4V Pfg . das Pfund

unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger , Wuritbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben iverden. Sbö»

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
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Abonnements
auf den vollständig unparteiischen

Wiesbadener

General-Anzeiger
B Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden>werden fortwährend von allen Trägerinnen und >
|| 1 Agenturen sowie von unserer Expedition(Markt-
j | straße 17) entgegengenommen.

Im Kampf um's Gluck.
Original-Roman von F . Herrmann.

(88. Fortsetzung.)
„Ich habe keine Ursache, Herr von Buchwald,"

sagte er, „irgendwie an der Wahrhaftigkeit Ihrer in
unseren Tagen allerdings beinahe märchenhaft klingenden
Mittheilungen zu zweifeln; und ich will Ihnen nicht
verhehlen, daß ich das Verhalten des Herrn Wallhofer
ebenso korrekt als ehrenhaft finde, — so wenig es auch
im Allgemeinen mit den Informationen übereinstimmt,
die mir sonst über diesen Herrn zugekommen sind."

„Vielleicht erlauben Sie mir, Herr Kommerzien-
rath, diese Informationen sogleich etwas näher zu
untersuchen, vorerst aber muß ich Sie über meine Be¬
ziehungen zu Wallhofer und über die Art, wie ich zu
seiner Bekanntschaft und Freundschaft gekommen bin,
vollends orrentiren."

Und er erzählte ohne Rückhalt, in welcher Situation
ihn der Ingenieur gefunden und mit wie uneigennütziger
Opferwilligkeit er an ihm gehandelt. Thräncn der
Rührung traten ihm bei der Erinnerung an Wallhofer's
hochherziges Benehmen in die Augen, und so leise und
so wenig pathetisch auch die Worte aus seiner kranken
Brust kamen, so unverkennbar war doch ihre Herzlich¬
keit und volle Wahrhaftigkeit.

Auch Bergmann war bewegt, und reichte dem
Frciherrn, als er geendet, die Hand.

„Noch weiß ich zwar nicht, was Sie auf den
Gedanken gebracht hat, gerade mich zum Mitwisser
Ihres gemeinsamen Geheimnisses zu machen; immerhin
aber danke ich Ihnen aufrichtig für das Vertrauen, das
Sie mir damit bewiesen. Es ist gerade in einer Stunde
an mich herangetreten, in der ich in Wahrheit einer-
ähnlichen Mittheilung bedurfte, um meinen Glauben
an den Werth der Menschen aufrecht zu erhalten."

„Und Sie sollten wirklich nicht ahnen, daß ich doch
noch einen andern, ganz bestimmten Zweck dabei im
Auge hatte? — Herr Wallhofer hat sich einst um die
Hand Ihrer Tochter beworben."

„Und hat, wie es scheint, durchaus kein Geheimniß
daraus gemacht," unterbrach ihn Bergmann mit einiger
Bitterkeit. „Alle Welt zeigt sich ja plötzlich davon
unterrichtet."

„Nicht seiner Indiskretion, sondern einem Zufall
verdanke ich diese Kenntniß, und erst später, als mir
seine scheinbar hoffnungslose Liebe kein Geheimniß mehr
war, hat er mir Alles anvertraut. Ich weiß, Herr
Kommerzienrath, daß Sie ihn einst zurückwiesen, weil
er scheinbar mittellos war, oder vielmehr, weil er die
Verdächtigungen nicht zu entkräften vermochte, die Sie
auf Grund gehässiger und verleumderischer Informationen
gegen ihn erhoben. Meine vorherigen Mittheilungen,
deren Wahrheit ich Ihnen , wenn es sein muß, durch
Dokumente von zweifelloser Echtheit erweisen kann, wird
Sie nunmehr überzeugt haben, daß Sie meinem Freunde
damals Unrecht gethan."

„Erlauben Sie mir, ehe ich Ihnen darauf ant¬
worte, eine Frage, die ein schwer geprüfter Vater
auf Ehre und Gewissen an den Edelmann
richtet: Weiß oder ahnt Ihr Freund etwas von Ihrem
Hiersein?"

„Auf mein Ehrenwort— nein! Er würde, wenn
er von dieser meiner Absicht auch nur die leiseste Ahnung
gehabt hätte, nicht nur seine Zustimmung entschieden
versagt, sondern zweifellos alles in seinen Kräften
stehende aufgeboten haben, mich an der Ausführung
meines Vorsatzes zu hindern."

„Ich danke Ihnen . Und Sie wollen nun veran¬
lassen, daß ich Herrn Wallhofer wegen meiner damaligen
schroffen Abweisung um Entschuldigung bitte?"

,,O nein, ich will vielmehr! — Ich hoffe, daß
Sie diese Abweisung zurücknehmen werden."

„Das Vertrauen Ihres Freundes war doch nur
ein halbes, denn er hat Ihnen offenbar verschwiegen,
daß meine Zustimmung oder mein Veto in der An¬
gelegenheit jetzt ganz gleichgültig wären, da meine

Tochter selbst Ihre Beziehungen zu Herrn Wallhofcr
vollständig gelöst hat."

„Auch das ist mir sehr wohl bekannt; aber cs
hindert mich nicht, meine vorherige Bitte zu wiederholen.
Johannes hat offenbar einen Feind, der hinter seinem
Rücken unablässig bemüht gewesen ist, ihm zu schaden.
Sollte man ihn nicht bei Ihrer Tochter ebensowohl ver¬
leumdet haben, als bei Ihnen ?"

Ein erlösender Gedanke durchzuckte wie ein Licht¬
strahl das Gehirn des Kaufmanns. Wenn Alles Das,
was ihm Wendelin früher gesagt, Verleumdung gewesen
war, warum sollte nicht auch jene Wechsclaffaire, die
ihm von vornherein so unglaublich erschienen, eine Lüge
sein! Konnte er denn noch daran zweifeln, daß
Wendelin jener Feind gewesen sei, der aus sicherem
Dunkel seine vergifteten Pfeile gegen das ahnungslose
Opfer geschleudert hatte! Im Interesse aller Betheiligtcn
durfte er nunmehr dem Freunde Wallhofers gegenüber
nicht länger schweigen.

„Lassen Sie uns auf die Frage meiner etwaigen
Zustimmung später zurückkommen, Herr Baron ! —
Vor der Hand steht etwas ungleich Bedeutsameres auf
dem Spiel ! — Wollen Sie mir glauben, daß vor wenig
mehr als einer halben Stunde von derselben Stelle
aus, auf der Sie sich gegenwärtig befinden, gegen Herrn
Johannes Wallhofer die Anklage erhoben worden ist,
sich eines gemeinen Verbrechens schuldig gemacht zu
haben!"

Kurt fuhr in jäher Entrüstung empor.
„Welcher Elende sollte es gewagt haben̂ diese

Niederträchtigkeit zu begehen?"
„Nur ruhig, mein junger Freund! — Ich wieder¬

hole Ihnen nur, was man mir gesagt hat, und oben¬
drein unter Umstünden gesagt hat, die mich kaum daran
zweifeln lassen, daß irgend ein Anhalt für die Behaup¬
tung wohl vorhanden sein muß. — Aber vielleicht ließe
sich mit Ihrer Hilfe eine Aufklärung finden, welche die
Unschuld Ihres Freundes darthut. Man hat mir mit-
getheilt, daß er auf einem Wechsel über 6000 Mark
meine Namensunterschrift gefälscht habe."

Kurt erblaßte und hielt sich mit zitternder Hand
an der Lehne eines Fauteuilles.

„Und haben Sie diesen Wechsel gesehen?" fragte
er stotternd.

„Das nicht; aber der gegenwärtige Besitzer erbot
sich, mir das Papier vorzulegen. Ist Ihnen bekannt,
daß Herr Wallhofer überhaupt jemals einen Wechsel in
Umlauf gesetzt hat ?"

„Es muß ein teuflisches Gewebe sein, das meinen
armen Freund umgarnt hat, und ich fürchte, es wird
eine schwere Arbeit sein, es zu zerreißen. Jener
Wechsel, von dem man Ihnen gesprochen hat, existirt
allerdings."

„Ah! Also doch!"
„Aber der Zusatz von der gefälschten Unterschrift

ist ein Märchen— eine schändliche Lüge!"
Der Kaufmann durchschritt nachdenklich das Zimmer

und blieb dann mit einem traurigen Kopfschütteln vor¬
dem Freiherrn stehen.

„Ich fürchte fast, daß Ihre Verehrung und Dank¬
barkeit Sie zu weit führt in Ihrem Vertrauen. Wall¬
hofer galt für unbemittelt und der Betrag jenes Wechsels
ist ein verhältnißmäßig hoher. Glauben Sie im Ernst,
daß irgend Jemand das Papier ohne die Mitunter¬
schrift eines zweifellos solventen Bürgers diskontirt
haben würde?"

„So unglaublich es auch klingen mag, es ist den¬
noch der Fall. Und es wird Ihr Befremden in noch
höherem Grade erregen, wenn ich Ihnen versichere, daß
der Wechsel erst nach mehreren Jahren fällig ist und
daß man meinem arglosen Freunde das Darlehen, für
das er als Quittung dienen sollte, förmlich aufge¬
zwungen hat.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten.
Abonnent in Pissighofen. Sämmtlichen Mannschaften

des Beurlaubtenstandes steht, wenn sie zu Fricdensübungen cinge-
zogen werden, ein Unterstützuugsansxruch zu der sich nach dem ört¬
lichen Taglohn richtet und durch gesetzlichen Procentsatz geregelt ist,
der für Ehefrauen und Kinder gewährt wird: ES sei noch hervor¬
gehoben» daß zwar nur Ehefrauen und Kinder unter 15 Jahren
einen unbedingten Anspruch aus Unterstützung haben, daß jedoch auch
Kinder über 15 Jahre, sowie Verwandte in aussteigender Linie und
Geschwister der Einberufenen in dem Falle unlerstützungsbercchtigt
sind, wenn sie von den letzteren vor dem Dienstantritt schon unter,
halten wurden, oder wenn ein UnterstützungSbedürsniß nach er-
folgte« Dienstantritt entsteht. Unter den gleichen Voraussetzungen
kann den Verwandten der Ehestau in aussteigender Linie und ihren
Kindern auS früherer Ehe eine Unterstützung gewährt werden. Alle
Ansprüche aus Unterstützung jedoch erlöschen, wenn sie nicht binnen
einer Woche nach Beendigung der Uebung bei den Gemeindebehörden
des OrtcS angemeldet sind, an welchem di- Familie, nicht der zur
Uebung Einberusene, zur Zeit des Beginnens deS UnterftützungSan
sprucheS ihren gewöhnlichenAufenthaltsort hatte.

A. R. Zu unserem Bedauern permochten wir nicht«Weitere;
über die bctrcstenden Loose in Ersahrung zu bringen, doch wurde
unS die Firma alS gut bezeichnet. Wie werden versuchen. Weiteres
zu eruiren und Ihnen, wenn möglich, im Briefkasten der nächsten
Sonntags-Nummer Auskunft ertheilcn.

Abonnent W. Trunkenheit und schlechte Behandlung ist

noch kein Grund zur Ehescheidung. ES kommt daraus an, daß die
Mißhandlungen sorrgesctzle sind, die die Grsnndhcit dcr Mißhandelten
beeinträchtigen. Sie müssen die Beweise hicrsür durch Zeugen er¬
bringen. Erst müssen Sie einen Sühneiermin beim Amtsgericht be«
antragen und dann die Scheidungsklage beim Landgericht einreichen.

Abonncne F. G. a. Rh. Nach8 391 in Bertram's Nass.
F.imilienrecht ist die Großjährigkcilslrllärungcincs Mündels zu¬
lässig, wenn derselbe das IS. Lebensjahr zurückgelcgt hak. Sie cr-
jvlgt mit Einwilligung des Mündels durch daS Vcrmundschajtsgc»
:icht nach geführter Cachuntersuchung über die Reise und sittliche
Festigkeit deS Minderjährigen, um feinem Geschäfte in derselben
Weise vorstehen zu können, wie dieS ein sorgsamer tzauSvater thut.

Räthsel -Ecke.
Berfteck-RKthsel.

Wenn man von jedem der nebenstehenden Wörter2 Brich,
staben nimmt, so erhält man, dieselben hintereinander gelesen
und zu Wörtern gebildet, ein Sprichwort. Tie Wörter sind:
Angebinde, Undank, winken, Stengel, besiegen, Sendung, erzogen,
Wolle, Befreiung, Greis.

Magisches Kreuz.
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Die Buchstaben des obenstehenden Kreuzes ordne man der¬
artig, daß die drei wagrrechten Reihen gleich den senkrechten
lauten. Die drei Wörter bezeichnen in anderer Reihenfolge:
einen Badeort, einen Aufschub, eine Art Harz, woraus Schmuck-
gegenstände gemacht werden.

Auflösung der Räthsel aus Nr . 120.
Zahlen-Näthsel:

Thaler— Heine— Eugen— Otter—Dore—Othello—Reck.
»Theodor Körner".

Charader »Nachtschatten".
Räthsel (zweisilbig): »Mitgift". - Mit Gist.

Räthsel r „Beisuß".

Richtige Lösungen der Räthsel in voriger Sonntags»
nummer sandten rin: Anna Indo , Franz Reul , Wiesbaden;
Adolf Zollmann , Anringe», L. Auster, Bleidenstadt.

Taunusstrasse 2b. SfüSSj Block ’sches Haus.
Central-Sanitäts -Magazin,

Grösstes Special -Geschäft
für stimmtliehe Artikel zur

Krankenpflege,
chirurgische Instrumente und Gummi-Waaren, Verband¬

stoffe, Binden und Bandagen,
Kranken-Möbel und Sanitäts -Geräthe.

Billige Preise. * Prompte Bedienung.

im Stahlbad Wein¬
heim a. d. Bergstraße.
Reizender Luftkurort.

Seliönstsu. billigste Kneipp’sche Kuranstalt für alle Krank¬
heiten Behandl. und Kurmitteln genau nach Kneipp's Vorschrift.
Prosp. frei d. den Kurarzt oder Besitzer Heisel. 2037b

Kneipp Kur
Gl lÜtAwin Mauergasse 10. Spccialität in

»8/151 . M 9 sämmtlichen Schneider-Artikeln.

Jos. Bensberg, Tiipezitttt,
42  Kirchgasse 42,

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier» nnd Decora«
tiousarveiten bei solideru. billiger Bedienung. 6204

rMr «tm-§ l>n
■> » ‘Hl 1

Dieser Bon wird bei Ausgabe eine» unter die'
Rubrik„Kleine Anzeigen" fallenden Inserates (also

IWohnungS-Gesuche und Vermiethungen, Capitalien, Ver-. ,
Iloten und Gefunden» Stellen-Gesuche und Angebote1

ifiit5 Mm einmal siir dm Mt«
Letrlig ia Zahlung genommen.

WT Dieser Bon ist nur gültig kn der Zeit vom '
3. Juni bis 10. Juni . Bei Aufgabe eines

IInserats für die »Kleine Anzeigen" ist dieser Bon aus- |
»uschneiden und in der Haupt-Expedition(Marktstr. 17)
abzugeben.
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Filiale
Seite 5.

n . Empfehlnn ^ e
®en verehrtenP. T. Einwohnern von Wiesbaden und Umgebung zur gefl. Kenntniß

»ahme, daß ich Mrttwoch , den 30 . Mar a . e., eine weitere

Filiale meiner Frankfurter

such in Wiesbaden,

Ellenbogengaffe 10,
eröffnet habe.
. Durch großen Umsatz in meinem Hauptgeschäfte in Frankfurt a. M. und anderen Filialen
mDuddeutschland, wie auch durch eigene Einkaufsstellen im Auslande und Bayern bin ich in der
angenehmen Lage, stets frischeste Waaren billiger ,als jeder Andere zu liefern, daher ver¬
öle Niemand, meine neueste Special-Eier- und Butterhandlung auch am hiesigen
Platze zu besuchen, bezw. Bestellung zu machen, um sich von der vorzüglichen Qualität und Preis-
Würdigkeit (billigste Preise) Ueberzeugung zu verschaffen.

»ich - Pr« stjschk miiftlgrchk Ul 100 st . M . 3.80 , 25 St , W . 1 —
Wiesbaden)Wch Mein „ 100
ßockenheim)leiniie Art Itnliener„ 100
Frankfurt/ feinde mhW
nnd Hanau( frinfir Huftier

Eier per Stück 4 und 5 Pfennig.
f. rentrifngeil-SUrchnhiiIttr Wurde Sheednlter) per Md. M. 1.20,'

Mnilswtaf in kn Slkit nn| piwrife.
Täglich, ausschließlich Sonntags , geöffnet.

A . Waltuch,

, 1000 a 4.20, 25 fi ff t.20
, 10011 ff 4.40, 25 fi a 1.30
Mr ff fi 4.80, 25 11 ff 1.40
100 ff 11 4.00, 25 n a 1.10

1.60 M.

Mannerturnverein.
Die Mitglieder, die am deutschen Turnfest in

Breslau Theil zu nehmen beabsichtigen, werden zu
einer Besp rcchnng  auf

^Samstag Abend 10 Uhr
in die Turnhalle eingcladcn.

Tagesordnung: Reiseplau,
Fahrtbenutzung, Zahlung des
Festbeitrages rc.

Wir erbitten allseitiges Erscheinen 7321
_ Der Vorstand.

Kronenburg.
Am Sonntag , den 8 . Juni , Morgens von

II bis 1 Uhr:
Matin^  e.

Von 3 Uhr ab: Grosses Doppel • Concert
bei freie m Entree . 7356

W . Klatsch.
Die Menagerie bleibt nur bis 12 . Juni hier.

Adolfshöhe
£3 " Haltestelle der Dampfstraßenbahn, d

Große amerikanische

Raubtliier-Theater

Frankfurta. M,,
Schäfergasse 6.

Hanau, Bockenheim,
Nürnbergerftraße 17 . Schöne Aussicht 3.

Szegedin und Podwoloczyska.
(Ungarn) (Galizien).

Frankfurt a . 11,, Schäfergaffe 6 .

Wiesbaden,
Ellenbogengaffe IO.

7353

1719.

Victoria
„Ohme Concurrenz . “

I ’rämiirt mit der höchsten Auszeichnung Weftausstelluno
je,. , .. . . - . . . Chicago „Ehrenmedaille n . Diplom “ . Die Victoria-
janrr&der sind bei den meisten europäischenArmeen und Staatsanstalten eingeführt. — Reichhaltiges Lager „durch
»rsparnlss der Eadenmiethe etc . etc. ausserordentlich preiswerth “, feine Tourenmaschinen,
mr jedes Gewicht passend, mit neuestem 1894er Pneumatic complet Mit. 375. 1894er Pneumaiic -Fahr¬
räder schon für 330 HK . — „Auf Wunsch liefere auch jedes andere Fabrikat“ 6763

A. Barth, Frankenstrasse 14. Fahrräder-Nißderlage und Reparatur-Werkstätte,
I WSSCTSSTAM

Restauration

»Adler
dicht am Bahnhof Dotzheim.

« « -->

Mm-WjrtMftM hmlicher Krußcht
und den Taunus (unstreitig der schönste

*H4ift7*,*ö*l-un** bei Wiesbaden) in empfehlendeErinnerung.
Me ausgezeichnete Kegelbahn zur Verfügung. Für

o., p°is.n nnd Getränke ist bestens gesorgt.
Ncht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 7126

M Der Besitzer : Larl Kapp.
vrwwrrvrgericht fit Wiesbaden.

Dienstag Abend van 8-/, - 10 Uhr kann jeder
arendr Arbeiter Rath und Auskunft erhalten in der

Zorn , Mauritiusplatz. 2286

|Sonnenberg - Wiesbaden.
ISchönstes Lokal Sonnenbergs

am Fusse des Berges.
Warme und kalte Speisen

| zu jeder Tageszoit.̂ ^

VorzUgl. Gelrinke.
Selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein,
SpccUl -Fabrikation:

'Apfelwein - Champagner,
vorüber viele Anerkennungsschreiben vorltegen.

Fabrikation von echtem Champagner nach(ranz. Methode.
Versandt nach dem In- und Auslande, ^

Anfmcrksame Bedtennng ._ Billige Preise.

ä la Barnum
Delrtzer John Ehlbeck.

Diese Menagerie übertrifft nicht nur an Reichhaltigkeit jede
andere Menagerie, sondern hat ein so auserlesenes Programm
und Produktionen ivilder Thiere, daß dieselbe einzig und allein
ohne Concurrenz dasteht.

Vertreten sind alle Löwengattungen , 21 an der Zahl,
vom jüngsten, 4 Tage alten Löwen, bis zum ausgewachsenen
Königslöwen, lauter Prachtexemplare, die noch in keiner Menagerie
gesehen wurden, ferner5 prächtige Königstiger , Leoparden,
Jaguare , schwarzer Sudanpanther (sehr seltenes Exemplar),
mehrere Bärengattungen, worunter besonders ausfallend eine
Sköpfige Eisbärengruppc , Hyäne », russische und sibirische
Wölfe, indischer Elephant , Lamas , Zebra, Gnu (oder
gehörntes Pferd), einziges Pserd in Europa, das lebend gezeigt
wird, Antilopen , darunter das seltene Exemplar einer Brisa-
Antilope , Känguruh , verschiedene Affengaltungen,
Reptilien, Schlangen, afrikanischer Strattß und andere
Vögelu. s. w. u. s. w.

Scöfnct mn ftiHj9Uhr dis9Uhr Admds.
Auftreten der

drei weltberühmten Thierbändiger und Tbierbäodigerinnen-
der Gegenwart bei den Hauptvorstellungen und Fütterungen um

4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.
Sonn - « . Feiertage von * Uhr Nachmittags

ständig Vorstellung.
Sensationell! Erste Uerrheil!

Ohne Conenrrenf!
Non plus ultra der Dressur. ZugnummerI. Ranges.

Mt lernen und(frei Königstiger
zum ersten male auf dem europäischen Kontinent, vorgesührt durch

den weltberühmten Thierbändiger Mister Bruttweiler.
Auftreten des Thirrbändrgers Mister Willy,
mit 4 Königslowen . 2  asiatischen « . 2 afrika « .
Auftreten der Thierbändigerin Miss Flora mit
ruff.-sibir. Wölfen und indischen Elephanten.
ffiltfrHfaltrflff * I* Platz i Mark, S Platz «0 Pfg,
tLlnlllllNplltsl . » . Platz 30Pfg . Kinder unterIVJahreu

und Mrlitär auf allen Plätzen die Halste,
Die Direktion: «F. Ehlbeck.

NB. Pferde zum Schlachten und zur Fütterung der Thiere
werden täglich zu hohen Preisen angekauft._ 7326

MlknmrManM,
schön», (gelbe runde) zu haben bei 7312
Gärtner Schneider , Verl. Karlstr, a. d. Schwalb,-Eisenba>)n.

Zum Schweizerthal
Milchkur -Anstalt geöffnet von Morgens 6 Uhr bis

Abends 9 Uhr.
Kaffee, Thee , Chocolade , kalte und warme

Speisen.
Liqneure und reine Rheingauer Weine.
. Schön gelegener schattiger Garten.

Möblirtc Zimmer.
Empfehle meine elegante Wagen.

Besitzer: Joseph Maurer,
2053b Schlangenbad.

[ijd..'MW.

1



.Wiesbadener General-Anzeiger."Sonntag

Kinder-, iffLdoben-, 0amen-8okürzen

Ziehung schon am 11. u. 12 . Juli
!4s8 wm \m ». as8.u.4u1uuupi.
Gewinne ä 10000 Mark, 3000,

2 ä 1000 „ etc.etc.
meines ganzen "Waaren - Lagers
wegen Geschäfts - Aufgabe

zu bedeutend
ermässigten Preisen.

Heute Samstag , den 2 . Juni,
Abends 9 Uhr:

Generalversammlung
|ug » All« Gewinne mit 9v°/n Baak zahlbar.
•sr8 » [t a 1 Mark
1 ^ “ General'Debit de Fallois , 7S
ZLM" K3T 10 Langgaffe 10, Wiesbaden, ‘c- im Vereinslokal„ Zum Rheinfels " , Mühlgasse 3.

Tagesordnung r
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Abhaltung von Festlichkeiten.
3. Vereinsangelegenheiten.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
7366 Der Borstand.

7018 Kirchgasse 17

Wasche, Weisswaaren, Blousen

Schiessstände zur Kronenburg.
Einem verehrlicken Publikum empfehle ich die im oberen

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnenbergerstraße 53,
belesenen . ..

Schiestftande,
bestehend aus Feld-, Jagd -, uud Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis gegen
Munitions-Vergütung zur Verfügung. —Sämmtliche Waffen und
Einrichtungen ueuester Coustruction und mit allen Bequemlichkeiten«

Hochachtungsvoll

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
wir die früher von Herrn Ludwig Meyer,  Kauf¬
mann, geführte und bisher von Herrn Jean Neu¬
nte ist er  verwaltete Spezial-Agentur unserer Gesellschaft
in Wiesbaden nunmehr dem

KkkM Architekt Wilhelm Rossbach,
Bertramstraße 12 , i,

daselbst übertragen haben.
Die Hauptagentur obiger Gesellschaft befindet sich

nach wie vor in Händen des

Hem Wilhelm Auer,
Karlstraße 31 in Wiesbaden

und ebenso wird die zweite Spezial-Agentur in 6i§*|
heriger Weise von
Herrn Aug. Klein, AlbreWr. 41, II
daselbst weitergeführt.

Frankfurt a/M ., im Mai 1894.
Die General - Agentur

Heinrich Hobrecht.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehlen

wir uns zur Vermittlung von Versicherungen gegen
Feuersgefahr und erklären uns zu jeder einschlägigen
Auskunft gerne bereit.

Wiesbaden , im Mai 1894. /

Wilh . Auer , Hairptagent»
Aug . Klein , Wilh . Rossbach,

Carl Petry , Pächter der Schießstände.

Friedrichs-Halle, Msiqer LMßr. I
Heute und jeden Sonntagr 305c

W Große Tanzmusik. *■»
Es ladet ergebenst ein _ X ; Wimmer.

Ramhach * _
Mp " Gasthaus zum Taunus.
^Bringe hiermit dem werthen Publikum zur Kenntniß, daß
ich heule Sonntag , sowie jeden folgenden Sonntag

öffentliche Tanz-Mufik
Mittags 4 Uhr anfangend, bei Glasbicr abhalten werde.
Tanzgeld SO Pfg . — Gleichzeitig bringe ich mein schönes,
großes Gartenlokal mit prächtiger Fernsicht in empfehlende Er¬
innerung. Gute, ländliche Speisen, prima Bier und Apfelwein.
Billige Berechnung. Aufmerksame Bedienung.

Zum Besuche ladet sreundlichst rin , 7193

Einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Um¬
gebung die ergebene Mittheilung, daß ich mich am hiesiger
Platze als Juwelier, Goldarbeiter und Graveur nieder¬
gelassen habe.

Empfehle mich daher gleichzeitig in allen in diese
Fächer einschlagenden Arbeiten, als Herstellung feinster
Jnwelensachen, sowie geringeren Schmuckgegenstände,
Gravirungen in allen Metallen in sauberster
Ausführung , Vergolden und Versilbern rc.

Ludwig freister , Gastwirt !)

Reparaturwerkstätte.
Durch vortheilhafte Einrichtung, sowie langjährige

Thätigkeit in nur großen Geschäften bin ich in der Lage,
ämmtlichen Wünschen, auch den verwöhntesten voll-
ommen gerecht zu werden.

In der Hoffnung, mir bald das Vertrauen einer
geehrten Kundschaft erwerben zu können, zeichne

Hochachtungsvoll

F . Lehmann,
fdiigpffe3. 1. Stage, ,m

gegenüber dem Gemeindebadgäßchen.
Kein Laden.

Restauration Göbel
Agenten der Gesellschaft.

Apfelwein.

Rheinstrasse 31.
Atelier Sonntags den ganzen Tag

geöffnet. 6914

500 Mk.
WM|imyuifc . a—. 45. Lebens-^

■ ».«» .«»» » ich, .V..1 45. bis 50. Lebensjahre 10 It.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilcn jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstrafit
Nr. 45, Maurer, Nathhaus, Zimmer Nr. 17, l-smus»

Mitgliederstand: 1800 . Sterberente:
Aufnahme gesunder Personen bis zum

jahre unentgeltlich, vom <" ~~
Kein Laden
Mein Geschäft befindet sich nur

Geschäfts-Empfehlung.
Mit dem Heutigen habe ich mich in meinem Hause als

Schuhmachermeister
etablirt. Sämmtliche Bestellungen, sowohl Neuarbett, tri:

Obere
Zeber Karlstraße Nr. 16.

.^ '..» ' Sämmtliche Bestellungen, sowohl Neuarbett, wie
Reparaturen, werden sofort äußerst solid und durchaus
billig ausgetühr,. Als früherer Geschäftsführer in den größten
WerkstättenL'rntschlands kann ich auch die weitgehendsten An¬
sprüche befriedigen. . _ , , „

Indem ich mich speciell noch meiner geehrten Nachbarschaft
empfehle, zeichne hochachtend

mit Maschinenbetrieb
I». Enders , Wiesbaden,
Michelsberg , Ecke der Schwalbacherstraße,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

. sehr. Kaffee, ^ 1JA
Ewald Stöckerin Lllilsiiurii ) « ujuijmu

»cy Westendstratze 5.
Uhrmacher

dem Preise entsprechend, per 1/ä Kilo Mk.
1.60, 1.70, 1.80 und 2.—.

Große Auswahl Roh Kaffees.Klligßk NnakM-WerMte
aller Arten Uhren, « ol- °u. Silberwaaren.

Feder in eine Taschenuhr1.80 M.
Reinigen derselben 1.80 M»

Zwei Jahre reeUe Garantie

empfiehlt Tüten u. Säcke w ieder Qualitätu. Ouantum.
sowie Pack-Rollen und Einwickelpapiere, imitirt
Pergament, besonders für Metzger, billiger wie rede
Concurrenz. Briefpapier und «ouverts , Druck,achen
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste»»Preisen.

Specialität in GratnlationSkarte« lnur für Wieder-
Verkäufer. 8231

loh. Altschaffner, Wiesbaden,
9 Bleichstratze 9.

tfcgf * Wein*
Weißt , ,

7, Schoppen von 17 Pfg- an, , Scho
% Flafche , SO „ * - Slaf
ll rt , 60 » » /1 »9 Schulbepg 9.

Telephon 166.mod. Farben, Sophau. 4 Fauteuils,
180 JU»b . 22Marktstr.. l . St. 7WS



m  r ss . O-nmag „Ml-sbabener Nensral-̂ nzriger".
Viir LsÄvir LZ«« !»! Lür ^Sd « LLürL« :

tsde Supp« wird augenblicklichüberraschend gut and träffcig mit

Ö. Junt 1891, Seite 7.

3130t

\

n Fläschchen von 65  Pfennig an in .ullen Snnserei - nnd^ iĵ SepTo ^ afci^

Total - A
im

1 Stock,

Ersten Special-Reste-Geschäft
4  Bärenitraise 4 , 1. Stock.

Wegen Uebergabe meines hiesigen Geschäftes an meinen bisherigen Theittaber Herrn R. Helbing  soll der jeteige Lager-
Bestand in möglichst kurzer Zeit

total ausverkauft
werden , um dies zu ermöglichen, werden sämmtliohe Waaren zu und unter dem regulären FabrikatiOHS -PfCis verkauft,

Es durfte sich me wieder eine Gelegenheit bieten, gute und solide Waaren zu solch billigen Kreisen zu erwerben ."
■ Da® sehr  bedeutende Lager umfasst grosse Sortimente von modernen Frühjahrs-, Sommer- und

1“ter -Kleid e*‘stoflfen, Mousseline , Satins , Batiste , Crepons , Cattune , Bedruokte Flanelle , Bieber , Bettzeuge
orhangstoffe, Druck- und Baumwollzeuge , Leinen, Handtüoher, Tischtücher, Servietten , Bett -, Stepp « und
ohlafdeoken, Kaffee- und Theegedecke , Teppiche, Betttücher in Leinen, Cretonne und Bieber , Buokskine

jund Sommerhosenzeuge , Frottirsaphen und diverse andere Artikel.

Verkauf zu streng festen Preisen.

D . Biermann,
4 Bärenstrasse , Wiesbaden , Bärenstrassc 4.

70661

Total -Aus verkauf
wegen

Geschäfts-Auflösung.
Wegen anderweitigen Unternehmungen verkanfe von heute an mein ganzes

Lager m Eisenwaaren , Oefen nnd Herden , Werkzeuge für Schlaffer , Schreiner,
Maffr , Tapezierer re., sowie sämmtliche Haus - und Kncheugeräthe aller Art

zu bedeutend herabgesetzten Preisen . ' 7m» KSljC&W'fl̂&ve Eisenwaarenhandlung und Magazin für A
• 9  Haus - und Küchengeräthe , DKUWUt

Kutter Abschlag.
Neugasse 1.

elttfte  tagesfrische Süßrahmbutter, Qualität
vom Block geschnitten pro Pfd . Mk . 1.18

7354
s . C. Craertner,

elci) ÖOtt Nr . 847 , Mt« Neugasse 1.

Flaschenbier
kt Krmm-GeWM Wiesbade«
r in b/,-Liter, V» Liter u. V̂ -Liter-Füllung

Culmbacher Cxport -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral¬
wasser. Reelle und prompte Bedienung. 7291

M . Wirth , Guiserstraße 10.

Schuhwaaren-Ausverkauf.
Wegen Geschästs-Verändernilz verkaufe ich mein ganze»

Lager i»

Schuhen und Stiefeln
für Damen, Herren und Kinder in nur guter Qualität zu
und unter Selbstkostenpreisen. 31»»

Joseph f Iedler 9
Neugasse 17.

111/ j.

WW



Seile 8. Sonntag „Wiesbadener tZenerat-Anzeiger".
-TTZTW

Grosse Versteigernng
von

Herren - und Knnben-Anzüge », einzelnen Hosen, Westen
und Saccos , sowie einen großen Posten Stoffe und Stoff-

Reste für Anzüge nnd Paletots
findet

Montag, dm 4. IrM tnt
Morgens 9 bis 1 Uhr und Nachmittags 2 Vs bis 8 Uhr,

Schwalbacherstraße 17
(im zweiten Laden von der Ecke Friedrichstraße) wegen sofortiger Räumung des einen Ladens gegen sofortige
Baarzahlung zum Letztgebot statt. , 7322

ES ist hierdurch Jedem Gelegenheit geboten, solide Maare billig einzukaufen.
Jean Arnold , Auetiormtov.

JMtt|k §eB. Wiesbaden. JMtjte# »
la. knüüstM-Mriih«b«ttkr vom Block ä W . 1.25 nnb1.20 Mb.
Kmße frischk LtzmirkOWnibnltkr .. .. 1.10

. . . Kiisc 4 M 1 Mb.
80 Mg.

1

Wk» Kmmknlb. ^
hayrischm Lchvchcrbäst
We, Ol«« i. Sorte
., 2»
.. WMm1.

- 2.ii

ii

ii

ti

ii

ü

ii

ii

ii

ii ii

ii

ü
,,90
ii

Wombiisk

1

>, 8V Mg.
Wiederverkäuser Rabatt.

per Stiid?60  Mg.
35 Mg.
15' Mg.

und smßige bimse KSse-Iorim Akts ms
leger.

ü

ii

ü

ii

3935

FilialeG. Wienert Nacht, R Schräder.
eu trüffattT |e»eröffnet!

JMatirauf McmüöHß
S Min . oberhalb der Adolfshöhe.

Grob« « arte« u. Veranda mit herrlicher Aussicht
ff de« Rhein und Umgebung, « «deckte Halle für svo
;«tfoattt . Speise« nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Lagerbier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft direet vom
Fatz, per Glas 12 Pfg. CulmbacherExportbier aus dem
Popvenschäntelchen. per Glas 15 Pfg. Selbstgrkelterten Aepfel-
wei« 12 Pfg. Vorzüglich« Weine, deSgl. Kaffee, Th" ,
Chocolade, Süß - und Dickmilch. 7172

Prompte Bedienung . Mäßige Preise.C. Kraft.

jMaurafion„zur Kroueulialle",
20 Kirchgasse 20.

Vorzügliche Biere der hies. Kronen-vrauerei,
Weine von ersten Firmen, 'Apfelwein, Spirituosen K.

Guter Mittagstisch zu Sv « . SO Pf.
Warme « . kalte Speise« zu jeder Tageszeit.

Billige Preise. FreiMlielie Bedienung.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 6855

Jos . Geyer , Koch.

Bau und Brennholz,
5000 alte Ziegel zu habe«. ^ . . 7303,Kellerstratze 11 oder Adler,traße 60 . I

Di *. Karl Koiser,
Specialarzt für Chirurgie sind Orthopädie,

wohnt jetzt 1222
Taunusstrasse 36 , I.

Sprechzeit 11—12 und 3 —4 ; Sonntags nur morgens.

MichelslieFff
4.

Haas Michelsberg
4.

Durch äußerst günstigen Abschluß mit einem der ersten Fabrikanten bin ich in der Lage, einige

enorm große Posten
WoHVMousseline , Kleider - Cattime , Kleider - Biber , Kleider.

Banmwollzeng und Hleider -Örnck
PF * weit unter Preis abzugeben , v Bll jr

ferner 2000 Gest © Bruck -Schürzen , ISO cm breit , per Ucker 85 Pt «e
Sämmtliche Artikel sind nur bester Qualität und großartige Neuheiten der Saison . §

Ich verfehle nicht, nochmals auf die . -  j

dieser Maare aufmerksam zu machen. > v
Reelle Bedienung.

4 '
0  Miclielsberg ;’ «

L"
Haas

Billige feste Preise.
4

Michelsberg
4.

7310
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. wjm

Miesbadener Societäts -Druckerri.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Seuillrton: Chefmdacteuk Ferdiaand  o
für den localen, den allgemeinen Theil und di- Inserate: Otto von Webreiu  Eammtlich in WieSbod»

OiotattonSdruck uns Verlag: W



Nr . 126. Sonntag , den 3 . Juni 1894. Ueber 8000 Abonnenten.

Anzeigen:
Die 6-spaltige Petitzeile oder deren Rau« 10 Sßfa.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrnral.AnfnahmeNab att.
Reklamen: Petitzeile 30Pfg ., für Auswärts 50 Pfg.

Expedition : Marktstraße 17. .
Telephon -Anschluß Nr . ISO.

Jntelligenzblatt.

Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10-Pfg.), durch die-
Post bezogen vierteljLhrl. 1.50 Mk. erel. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.Eingetr. Post-Zeitungsliste _
bkedaction und Druckerei: Emserftraße 1b.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Zweite Ausgabe.
Diese Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit der Ge¬

witterregen machen wir darauf aufmerksam, daß es
im Interesse der Herren Hausbesitzer liegt, daraus zu
achten, daß den Bestimmungen des § 12 n des Orts¬
statuts für die Neucanalisation, die Hochwasserver¬
schlüsse betreffend, genau entsprochen wird.

Bezüglich der Umstände, welche einen Hochwasser¬
verschluß nothwendig machen und über die Wirkung und
Bedingung dieser Verschlüsse sehen wir uns zu folgenden
Erläuterungen veranlaßt.

In Seitenleitungen mittelst deren Keller oder andere
tiefgelegene Räume nach dem Hauskanal oder unmittel¬
bar nach dem Straßenkanal entwässert werden, muß ein
Hochwasserverschluß eingeschaltet werden, wenn die Tiefen¬
lage des zu entwässernden Raumes im Verhältniß zu

^der Tiefenlage des Straßenkanals Grund der Befürchtung

Igibt, daß bei größerer Wasserhöhe oder Wafferspannungim Straßenkanal das Kanalwasser durch die Ablauf¬
leitung in den tief gelegenen Raum eindringen könnte.

Solche Spannungen können namentlich bei heftigen
Gewitterregen voruoergeheno emtreten. Worein Hoch¬
wasserverschluß erforderlich ist, ist er dicht hinter dem
die Entwässerung des betreffenden Raumes vermittelnden
Sinkkasten: Gully, Fettfang, Syphon u. s. w. anzu¬
bringen.

Ein solcher Hochwasserverschluß besteht aus einem
die Seitenleitung vollständig dicht abschließenden Schieber,
der mittelst einer Kurbel oder einer Zugstange geöffnet
Und geschlossen wird.

gl Der Schieber muß für gewöhnlich ge¬
schlossen gehalten werden , weil sonst die Gefahr
nahe liegt, daß die Schließung im maßgebenden Augen¬
blicke versäumt wird.

Nur wenn aus dem zu entwässernden Raume
Wasser abgelassen werden soll, ist der Schieber zudiesem
Zwecke zu öffnen, demnächst aber alsbald wieder zu
schlichen.

k Wo Zweifel darüber bestehen, ob Hochwasserver¬
schlüsse nöthig oder wünschenswcrth sind, ersuchen wir
die betreffenden Herren Hausbesitzer dringend, sich mit
entsprechenden Anfragen an das Stadtbauamt, Abtheilung
für Kanalisationswesen zu wenden, dasselbe wird auch
rtwa weiter gewünschte Auskunft bereitwillig ertheilen.
- Wiesbaden, den 25. Mai 1894.
j*40  _ Der Magistrat: v. Jbell.

Bekanntmachung.
\ ' Die am 30. Mai d. Js ., im Distr. Alterweiher,
kc: der Leichtweißhöhle, am Münzbergstollen, imAdamsthal
«nd in der Stockwiese abgehaltene Grasversteigerung ist
genehmigt worden, wovon die Steigerer hierdurch benach¬
richtigt werden. 257

Wiesbaden, den 1. Juni 1894.
L _ Der Magistrat I . V. : Körner.

Freiwillige Feuerwehr/

t  Die Herren Führer der freiwilligen
Feuerwehr werden auf Montag , den
4 . Juni er., Abends 8 1/* Uhr , zu
einer Versammlung in die „Mainzer
Bierhalle", Mauergasse4, eingeladen.

Wiesbaden, den 1. Juni 1894.
^  _ Der Branddirektor: Scheurer.
^tadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau,
i Donnerstag , den 7, Juni d. I ., Vormittags

Zlhr, werden auf dem alten Vichhose(Neugasse) :
‘ Haufen alte Reiserbesen, 200 Stück alte Piassava-

. .̂ esen und 4 Paar alte Kanalstiefeln
Wntlich versteigert. 259

Wiesbaden. 34. Mai 1894. .

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere LebenSbedürfniffe zu

Wiesbaden vom 27. Mai bis inkl. 3. Juni 1894.

I. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Nil.
Hafer
Stroh
Heu

100
100
100

H.Pr . N.Pr.
^ iM*^

15 60 1450
580 4 80
950 8 —

II . Vieh markt.
Fette OchfenI.Q.50K.75 — 73-
w » !!• » » » »
» Kühe I . i w w n
u » n » » » » »
„ Schweinep. Kil.
„ Hammel . ,

Kälber „ „

72 — 70 —
68 — 66  —
66— 64 —

112 110
120 110
160 120

m . Dietualienmackt.
Butter p. Kgr.
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 ,»
Fadrittäse,, 100 „
Eßkartoffeln 100 Kg.
N. Kartoffel» p. „
Zwiebeln „ „
Zwiebeln p. 50 „
Blumenkohlp. St.
Kopfsalat „ „
Gurken „ „
Spargeln p. Kg.
Gr. Bohnen „ „
Reue Erbsen

2 40
175
8—
6 50
6 —

2—
115
7 —
3—
2 50

— 40 — 24
— 18 — 16
750 7-

— 50 — 30
— 8 — 3
— 50 — 20

120 — 50
240 1 —

— 90 — 80
, . 0.5 Lt. -

Wirsing p. Kg. — 30 — 25
Weißkraut „ , -
Weißkrautp. 50 , — — — —
Rothkraut p. „ — — -
Gelbe Rüben , , — 40 — 36
N. gelbe Rüben „ — 80 — 70
Weiße Rüben, „ -
Kohlrabi(ob.-erd.)lK.— 36 — 32
Kohlrabi p>
Kirschen
Saure Kirschen
Erdbeeren „
Stachelbeeren„
Trauben ,
Aepsel
Birnen „

welschen .
ästanie»

-70 — 50

4 - 2-
- 40 - 36

120 — 60

H.Pr . N.Pr
JL4

Eine ®anS 7 50 7
Eine Ente 350 3
Eine Taube — 70 — 40
Ein Hahn 2 — 1 20
Ein Huhn 2 60 160
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 — 160
Hecht - „ „ 2 — 160
Backfische a . —60 — 40

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5 Kg. —14 —13
„ p. Laib —48 — 45

Rundbrodp. 0,5 Kg. —13 — 12
p. Laib - 45 - 38

Wcißbrod:
a. 1 Wafserweck — 8 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 - 8

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg- 28 — 27-
No. I , 100 , 25 — 24 -
No. II , 100 . 23 — 22 —

Rogqenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20 -

I , 100 . 19 - 17-
V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

d. d. Keule p. Kg. 144 136
Bauchflelsch .. 124 120
Kuh.«.Rindfleisch„ 182 120
Schweinefleisch , 140 140
Kalbfleisch . 150 140
Hammelfleisch „l 140 120
Schasfleisch „ 1 — 1 —
Dörrfleisch „ 160 160
Solperfleisch » 140 140
Schinken » 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 160 140
Nierenfett » 1 — — 80
Schwartenmagen(fr.)2 — 160

(geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 1 40
Leber-u-Blutwurst ft.—93 —96

* geräuch. 2 — 180
Wiesbaden, den 2. Juni 1894.

Das Accise-Amt: Zehrung.

Ä

Sonntag , den 3 . Juni 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu „Maritana“ . . . WaUaos.
2. Melodie . . . Rubinstein.
3. Diplomaten-Polka aus „Fürstin

Ninetta“ . . . . Joh . Strauss.
4. Introductionu. Gebet aus „Rienzi“ Wagner.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ . Meyerbeer.
6. Balletmusik aus „Die Königin

von Saba“ . Gounod. .
7. Fantasie aus „Cavalleria rusticana“ Mascagni.
8. Heimkehr der Truppen, Marsch . Eilenberg.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Ouvertüre zu „Die Hugenotten“ Meyerbeer.
2. Regrets-Esperance, Gavotte . . Michiels.
3. Zwei ungar . Tänze (No . 5 u. 6) Brahms.
4. Heimaths-Gefühle, Walzer . . Ziehrer.
5. Fest-Polonaise. . • Lassen.
6. Scene de ballet . Czibulka.
7. Fantasie über Schubert’s Sehn¬

suchts-Walzer für Cornetä pistons Joh . Strauss.
Herr Oskar Böhme.

8. L’assaut. Gaüw militaire ~ « Voss.

Montag, den 4 . Juni 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Der 87er, Marsch . • . . Muth.
2. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin“ Balfe.
3. Finale aus der unvollendeten Oper

„Loreley“ . Mendelssohn.
4. Catharina-Quadrille . . . . . Bilse.
5. Les Chasseresses, PrSlude aus

Sylvia-Suite . Delibes.
6. Der Wanderer, Lied . . . . Frz . Schubert.
7. Fontaine lumineuse, Walzer . . Waldteufel.
8. Wiener Volksmusik, Potpourri . Komzak.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Wag -ner - Abend.
(Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.)

1. Ouvertüre zu „Rienzi“ . . ü .
2. Album-Sonate . .
3. Einleitung u. Chor a. „Lohengrin“
4. Wotan’s Abschied von Brünnhilde

u. Feuerzauber a. „Die Walküre“
5. Einleitung zum III . Akt , Tanz

der Lehrbuben und Aufzug der l Wagner.
Meistersinger aus „Die Meister¬
singer von Nürnberg“ . . . . .

6. Walther’s Preislied aus „Die
Meistersinger von Nürnberg“ . ..
Paraphrase für Violine von Wilhelmj.

Herr Concertmeister Seibert.
7. Huldigungs-Marsch.

W I ESBAD E N.
Internationales

Frühjahrs IVettfahren
für HerreHfahrer

am Sonntag , den 3 . Juni 1894,
auf der Wettfahrbahn der Uurdirectien.

(Leitung : Gauverband 9 Frankfurt a. M.)
Bahnlänge 333 ‘/s Meter . Amtlich gemessen.

8 Rennen, davon 7 offen für Mitglieder des Deutschen
Radfahrer-Bundes, ferner für Herrenfahrer , welche keinem
deutschen Verbände angehören und für ausländische
Herrenfahrer.

FEST - PROGRAMM.
Samstag, den 2. Juni : Grosses Gartenfest mit Doppel-Corceerf,

grossem Feuerwerk , Illumination elc. im Curgarten
Sonntag, den 3. Juni , Hst , Uhr:  Cencert im Curgarten;

3 Uhr : Beginn der Wettfahren, danach Preisver-
theilung ; Abende 8 Uhr : Doppel-Conoerl im Curgarten.

Ausführliche Programme des internationalen Wettlährens
sind auf dem Wettfahrplatze zu haben.

Die Lawn-Tennie- und Croket - Spielplätze bleiben der
nöthigen Vorbereitungen halber, am Sonntag don ganzen Tag
geschlossen.

Eintrittspreise:
1. Platz 2 Mark 50 Pfg . ; 2. Platz (nummerirt) : 2 Mark;

3. Platz 1 Mark«
Karten -Verkauf an der Tageskasse ira Hauptportal des

Curhauses und Nachmittags ab 1 Uhr an den Eingängen zum
Rennplatz an der Parkstrasso und am neuen Fahrweg an den
tür die betreffenden Plätze bezeichneten Thoren.

Die Karten sind möglichst sichtbar zu tragen.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Veran¬

staltung bestimmt stattfindet.
_ Cur-Direclion Wiesbaden : F. Hey’l, Curdirector.

Fremden -Verzeichniss
vom 2. Juni 1894.

Hotel zum Adler
Burger Salzburg
Frau Burger u. Begl , Salzburg
Foyer Berlin
Spitta und Frau Schwerin
Wex , wirkl. Geh, Ober-

Baurath Berlin
Kelter Hamburg
Eokhard Hamburg
Frau Capitain Boeters und

Bedienung ‘Wilhelmshaven
Hotel Alleesaal.

Mittelbach , Weingutsb . Trier
Frau Rerth Darmstadt

Sweele,,
Hotel Bellevue.

Central-Hotel.
Meyer Hof
Rouvel jun ., Gutsbesitzer

Gr. Biethen -Heok
Peters und Frau Stuttgart
Münch Köln

Cölnischer Hof.
Frau Hanauer Euskirchen

Diefenmühle.
Kalff , Rentner Sydney
Hoch , Landwirth Biebelsheim
Koni , Kfm . Petersburg

EuropäischerHof.
Frau Kanu Bendit u. Tochter

Frankfurt
Englischer Hof.

Lasard , Kfm. Lento
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Emanuel

Einhorn«
Frankfurt

Hering Berlin
Strauss Darmstadt
Bauer Offenback
Werner Giessen
Kuntze Köln
Glesor Mao Hamburg
Kroner Berlin
Loeb Ingelheim
P osier Limburg

Erbprinz.
Anckermann , Rent , Frankfurt
Meyer Limburg
Metzger und Frau Stuttgart
Hahn Kreuznach
Werner und Frau Hamburg
Klein Darmstadt

Goldene Kette.
Meisel,Instrumentenm. Liegnitz
Le Mang, Bahnhof-Inspector

und Frau Schnitz
Seheidt, Eisenbahn -Secretair,

und Frau Breslau
Goldenes Kreuz.

Frau Diesem u. locht . Berlin
Schmidt Weimar
Walter , ßutsbes ., und Frau

Grüner Wald.
Helbaeh, Apoth . Geisenheim
Werth Berlin
Stern St, Juner
Barmann, Hofer. M,-GIadbach
Frau O. Barmann M.-Gladb'ach
Frau L. Böhnjer M,.Gladbach
Ullrich Leipzig
Schüssler , .Neuss,
Jürgens Berlin

Hotel Happel.
Lilienfeld Düsseldorf
Höhn Nauheim
Kutzug Berlin
Curo Berlin
Brior , Baum,,’ u. Frau Köln
Hauser und Frau Frankfurt
Jahrand Hannover

Hotel zum Hahn.
Grohnerl , kgl , Rechnungsrath,

und Familie Königsberg
Frl , Robert Königsberg
Kirmse und Frau Berlin
Frau Kuschelbauer und Sohn

Laibe
Kaiser-Bad.

Hellmann u. Sohn {Californien
Frau Wolff St. Petersburg
Frl , Glücksberg Berlin
Köhler und Mutter Berlin

Villa Nassau.
Boas Paris
Sharp , Rechtsanwalt London
Frau Keuhel Chicago

Hotel National.
Ginsberg und Frau Kowno
Michailowskyu.Fr . Petersburg
Herschier u. Frau Budapest

Hotel du Nord.
Felis , k . Marine-Baumeister,

und Frau Berlin
Nonnenhof.

Bauenroih Halberstadt
Helm, Ingenieur Berlin
Heimann Berlin
Gillet und Fratz Brüssel
G. Mayer Berlin
Neumann Köln
M. Mayer Berlin
Stadler , Apoth,, u. Fr . Dierdorf
Diels, Rentner Vielbach

Park -Villa.
Frau Rittergutsbes , Beeskow

Berlin
Frl , Krähahn Wulke

Pariser Hof.
Grünebaum Köln
Hasslinger Regensburg
Frau Hobshausen Ellrich
Unbescheiden Hamburg
Hoyer , Kfm. Hartha
Hoyer, Rentner Mittweida
Fluok , 2 Frls , Hamburg

Promenade-Hotel.
Didden , Baumeister, und

Frau Paderborn
Mass Berlin

Hotel St. Petersburg.
Schenkow, Arzt, und Farn.

Petersburg
Pfälzer Hof.

Sehmitt, Kfm. Wiesbaden
Bauer, Uhrmacher Hannover
Roth Idstein
Eifert Schmitten i. T.

Quellenhof.
Heyer, Ingenier Paderborn
Jenny Kuss Paderborn

Rhein-Hotel.
Bescher und Frau Greuz
Lanvy und Frau Hachen
von Alers, Major Ludwigsburg
Korndörffer und Frau

Schneidemühlen
Burok und Familie Wabern
Schuhmacher u. Fr . Wildbad
Schäfer und Farn. Petersthal

Hotel Rose.
Mr. und Mrs. Jung Barwick
Brand , Fabrikant Barmen

Hotel Rheinfels.
Huffnagel,ZiegeloibesZielenzig
Kortunn, Zahlmeister Liegnitz
A. Blauei, Ladnerin Frankfurt

K. Filb, Ladnerin Frankfurt
Schwarzer Bock.

Frau Baurath Schmidt und
Frl . Tochter Thorn

Müller, Intendanturrath Altona
Laarmann, Lootsen-Command.

Emden
Petermanh Berlin
Vogel Hamburg
Köhnke Braunschweig

Sehützenhof.
Grosch und Frau Weimar
Frl .Luppius, Lehr. Langensalza
Frau Lehrer Schön Berlin
Müller, Banquier, und Frau

Zweibrücken
Baum, Droguist Zweibrückeu
Föschke Berlin

Hotel Scbweinsberg.
Pots und Frau Bislystock
Zittelmann mit Frau und

Tochter Berlin
Swoboda und Frau Prag
Weimer Cassel
Dr. Meissner, Ing. Darmstadt
Kölilen Bremen
Lerg Paris

Taunuo-Hotel.
Aron, Rentner Berlin
L. u. G. Ljunnesson, Rent,

Helsingborg
Frau Ljunnesson Helsingborg
Bantgens, Lieut. Hagenau
Frau von Richert Lugano
Frl . Weitmann Lugano
Hapson, Kfm. Lugano
Goobel, Fabrikant Siegen
Uphnes, Bildhauer Berlin
Petersen Mülheim
Kuhn Mannheim
Frau Weinberg Düsseldorf
Heegmann, Rent . Düsseldorf
Vester und Frau Holstein
Cohn Arnstedt
von Seeger, Lieut. Bockenheim

Hotel Tannhäuser.
Wessthaler, Theater -Director

München
Hermann, Ingenieur Hamburg
Lepstin, Reisender Luis
Harnich Frankfurt
Werde und Frau Scliüttorf
Behrens und Frau Frankfurt

Hotel Vier Jahreszeiten,
von Lavelage, General-Consul,

und Frau Bruxelles
Cederlund, Rent. Stockholm

Hotel Victoria.
Behse Braunschweig
Breder, Director Sarpsberg
Himberg, kgl. Ober-Amtmann

Fuherode
Schieider, Generalmajor,

und Frau Wiesbaden
Nunenmacher,Bank.Milwaukee
Frau Rosen Neustettin

Hotel Vogel.
Müller Mannheim
Gustav Grentzenberg Danzig
Theodor Grentzenberg Danzig
Liebbenstaeder Nürnberg
Richter Leipzig
Schloska Höhr

Weisser Schwan.
Braunstein u. Fr . Wipperfürth
Ahlswede, Landwirth Föhrste
Driesson u. Fr . Helsingborg

Hotel Weins.
Wilhelm Portsmouth
Frl . Wilhelm Portsmouth
Goebel und Frau Regensburg
Dr. med. Schmidt und Frau

Cuxhaven
Maitschke, Ilauptm, , mit Frau

und vier Töchtern Köln
Zauberflöte.

Oberzimmer München
Schaarschmidt Amorbach
Geiser Frankfurt

Zur guten Quelle.
Franz , Rent , u. Fr . Dresden
Frau Rosenkranz Dresden
Hagenmeyer, Pfr. Tagschfelden
Blank Limburg
Frl . Baron Mainz
Schönberger Grossholbach
Kommet Cochem

Zur Senne.
Steinbach Frankfurt
Schmitt Mainz
Soder Pündelshausen
Stieglitz, Feldwebel Mainz
Schulz Mainz
Krämer Frankfurt
Frau Balzer N.-Wallmenach
Frau Wenn IL N.-Wallmenach
Jakobi Frankfurt

Zwei Böcke.
Kempf Frankfurt
Hieronimi Coud (Mosel)
Frau Insp . Ortlepp Gotha
Frau Lieberwirth Marienberg
Frl . Bonfils Marienberg
Frl . Krotoschiner Berlin

Ritter ’s Hotel garni.
Frau Staatsrath Hübner mit

Gesellschafterin Frl . Holl¬
mann St. Petersburg

von Wendrieh , Oberst, und
Frau St. Petersburg

Auszug aus de»
Civilstan - sregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2 . Juni 1894,
Geboren : Am 27. Mai dem Küfergehülfen Jakob

Reichert e. T.» N. Marie . — Am 27. Mai dem Kaufmann
Eugen von Keßel e. S ., N. Hans Friedrich Curt Harald.

Aufgeboten : Der Schlosser August Adolf Storz hier
mit Anna Katharine Schäfer zu Friedberg. — Der Königlich
Sächsische Hauptmann und Compagnie-Chef Gustav Paul
Elterich zu Bautzen, mit Lina Johanna Marie Eugenie Hedwig
Bauer hier. — Der WagenschreiberChristian Meyer hier mit
Christine Wörsdöifer hier.

Verehelicht : Am 2. Juni der Fuhrmann Georg Land
hier mit Anna Katharine Gras hier.

Gestorben : Am 2. Juni Heinrich Otto , Sohn deS Tag¬
löhners Wilhelm Neuser, alt 1 I . 1 M. 16 T. — Am 1.Juni
Emil Oftomar Arthur , Sohn des Dachdeckers Karl Erckel, alt
1 I . 12 T. — Am2 . Juni Lina Wilhelmine Katharine, Tochter
des Maurergehülsen Johann Erbach, alt 2 I . 6 M. 8 T. —
Am 1. Juni der Taglöhner Adam Heinrich, alt 50 I . 5 M.
26 T. — Am 2. Juni die unverehelichte Köchin Henriette
Schäfer, alt 59 I . 1 M . 21 T.
_ _ Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 12 . ds . Mts ., Vormittags

11 Uhr , wird die zu dem Nachlasse des Consulsa.D.
Berthold Feidmann von hier gehörige

zweistöckige Billa mit 1« » 92,75  qm
Gebäudefläche und Garten , belegen
an der Vietoriastraße Nr . 5 ,

zwischen Karl Friedrich E sch Wwe. und Reinhard
Friedrich von Adelebsen  Wwe. in dem Nathhause
hier, Zimmer Nr. 55, freiwillig meistbietend versteigert.

Bei dieser Versteigerung sind die Tefta-
mentsexeeutore » des p. Feldmann an das
für einen Verkauf aus der Hand gesetzt ge¬
wesene Limitum nicht gebunden , so daß keine
Frist für die Genehmigung Vorbehalten , viel¬
mehr solche einem annehmbaren Gebot sofort
ertheilt wird.

Wiesbaden, den 2. Juni 1894.
Der Oberbürgermeister.

7379_ I . B. : Körner. _

II. AM» öffentliche Kelinnnlmchmgen.
Bekanntmachung.

Montag , den 4 . Juni eur., Vormittags
11 Uhr , werden in dem VersteigeruugslocaleDotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Doppel-Pult , 1 Waschkommode mit Marmor-
—i»,«.«®' platte und 6 Mille Cigarren

öffentlich zwangsweise versteigert. 7378
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. Juni 1894.

_Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag, den5. Juni 1894, Vormittags 117, Uhr,
wird in dem Hause Moritzstraße 24 dahier

1 Wulstmaschine
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 2. Juni 1894.

7385_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeige «.
Kerm- und Kiiütmzjizt,

Hosen , einz. Röcke, Kinderanzüge , Herren-
und Damenzug - und Knopsstiefel , Halbschuhe,
Herren - «. Damentouristenschuhe , Pantoffeln
aller Art, 2000 Cigarren besserer Qualität rc.
versteigern wir übermorgen Dienstag , Vormittags
Oy* und Nachmittags 27 z Uhr, im

„Rhefiifsclieii Hof ,66
Ecke der Mauer - u. Neugasse,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Beinerner & Berg,

Auktionatoren und Taxatoren.
Bureau: Michelsberg 22. _ 7377

Eingetroffene
Neuheiten.

Grossartige Auswahl in hocheleganten Jaquettes,
Regenmäntel , Capes , Werth 100  Mk., jetzt 20  u,
30  Mk., reinwollene Kleiderstoffe u . Cachemire
in schönster und grösster Auswahl, Cheviots Und
Buokskins , Rest zum Anzug9Mk., Rest zur Hose3Mk.,
Teppiohe , Crardinen ,usw. zu den billigsten Preisen.

Wem daran gelegen ist, wirklich etwas Gutes billiger und
besser wie überall zu kaufen, der gehe nur 7383

Querstrasse 19 Part ?
Minute vom Koehbrunnen.

ödes - Anzeige.
Tiefgebeugt machen wir lieben Freunden

!und Bekannten die schmerzliche Mittheilung, daß
cs Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unser|
innigstgeliebtes Söhnchen und EnkelchenEmilchen
nach längerem Leiden, jedoch unerwartet schnell^
gestern Abend 10 Uhr zu sich zu rufen.

>Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Carl Erckel& Frau

geb. Unkelbach.
Wiesbaden , den 2. Juni 1894.
Die Beerdigung findet statt: Montag, den!

j4. Juni, Vormittags 11 Uhr, vom Sterbehause
!Schachtstraße Nr . 0 . 73751

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme, welche uns bei dem Verluste
unseres lieben, guten Kindes zu Theil
wurden, besonders für die so zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden unseren herz¬
lichsten Dank. 349*

Reinhard Kugelstadt
und Familie.

Wiesbaden , den2. Juni 1894.

Billiger and besser wie bei jeder
Concurrenz kauft man im Leipziger Parthiewaaren «Ge-
schäft : Reinseidene Lyoner Foulards in den
schönsten Dessins , Werth 6 Mk., jetzt Mk. 1.50 und
2 Mk. per Meter . 9QT Jede Dame mache ich darauf
aufmerksam , dass ich durch Gelegeuheitseinkänfe im
Stande bin , die obigen Waaren so billig abzngeben.
Schwarze Seidenstoffe in guter Qualität , Robe
20 Mark . 7381
Querstrasse I, P-, >/, Minute vom Koehbrunnen.

Geschäfts-Empfehlung.
Das von Fr . Jürgens neu eröffnet«

Gasthaus, genannt

„Schöne Aussicht“
am Bahnhof Dotzheim belege »,

wird dem hochverehrlichen Publikum aufs Ange¬
legentlichste empfohlen. Die Besucher finden aus¬
gezeichnete Speisen und Getränke bei billigen
Preisen und freundlicher Bedienung, sowie
hübschen Garten mit prachtvoller Fernsicht
über Wiesbaden und die es umgebenden Fluren
und Taunuswälder.

Wiesbaden, den1. Juni 1894.
Fr . JnrgemSi

363*

TieichsAallen-ffieater,
Stiftstratze 16,

(Direktion : Chi *. Hebinger .)
Vielseitigen.Wünschen des hochverehrl. Publikum-

entsprechend, wird FH . Bertha Rsiher noch
mehrere Gastdarstellungen geben. Unter dem reichhal¬
tigem Programm ist noch besonders Miss Elly Stuart
„Gymnastik de Salon“ hervorzuheben. 734G

Die Eintrittspreise sind folgendermaßen reducirt:
Mittelloge Mk. 2.50, Rangloge Mk. 2.—, Seitenloge
All. 1.50, 1. Platz Mk. 1.20, 2. Platz 70 Pfg.

Abonnementsbüchelchen haben keine Gültigkeit.
Die Direetio «.



Wiesbadener

General - Anzeiger.
Locales.

- _ . . WisSbade » . 2, Juni.
X HlMMelserschtknunge » im Monat r̂u „ i . ^ IN

.E °E2uni nimmt die Tageslänge bis zum 21. Juni , dem
Ä £ aa' Ql’ dem 16 stunden 46 Min . beträgt , noch um
Iniiebm!« b' s zum SO. Juni wieder um 4 Min . ab>

Am 1. Juni betrug dieselbe IS Stunden 25 Min.
?0 . betragt sie 16 Stunden 41 Min . Der Sonnenaufgang

f f , ! ' Lun . um 4 Uhr 18 Min ., am 21. erfolgt er umiüuf *'"• und am 30. um4Uhr 16 Min. Die Sonne
Ä mr ' fwV ;* 3ut L' um 8 Uhr 46 Min ., am 21. wird sie
«ben ^  u ." d um 30. um 8 Uhr 63 Minuten untrr-

I« M » 3- Luu - haben >v.r Neumond , am 10. erstes Viertel,
S35“u’°J1d und am 26. letztes Viertel . Merkur ist Mitte

des Monats Abends tnt Nordwesten sichtbar. Venus ist 11L
w/i«lbert b ' E sichtbar . Mars ist Ende d. M . um
Mstcktba? sichtbar. Jupiter ist vom 4. d. M . ab
unsichtbar. Saturn ist den ganzen Monat 2 Stunden sichtbar.
. . o,,  Wahlverein der Ccntrumspartet hält am

™* nb ba !b 9 Uhr im Saale des „Kathol.
sime Monats - Versammlung ab. Bei dieser

eerrMe « t| ttnroalt Dr . Frenay aus Mainz
mJP  Uber die Soziale Thätigkeit derKtrche.

interesslnt -? '«» ^ ? ?ewiß ein zeitgemäßer und für Jedermann
EntrOtn/'  s ° ist em recht zahlreiches Erscheinen zu hoffen.
^Uintt ist frei Mid Jedermann gestattet ! (Siehe Annonce .)
bas Das gegenwärtige Ensemble,
^,^ Us ,u°ch blS incl . 7 Jum spielt , da bekanntlich am 8. Juni
ite ,» in seiner Zusammeiistelluiig großartig

für das Theater eme.l würdigen Abschluß. In erster
H,tL  a Rother  mit ihren plastischen Dar-

!^ uusen zm erwähnen . Die 3. Serie , womit die Dame gestern
^mmkn . ist unstreitig die beste ihres Programms . Hervor-

Bilder nach den Sichel 'schen Gemälden .: . Das
M ^ n vom Lande " und . Die Bettlerin vom Pont des Arts ",

rum erstenmale stellt. Eine weitere Perle
Ä Stuart „GymimM de Salon ",

Erichemung , welche gleich bei ihrem Er»
Wfhm b0ä  Publikum für sich einnimmt . Die Dame ist in ihren
bnitungen am fliegenden Trapez unübertrefflich . Hochelegant

hTl aÄ f,i b- ,! re  Leistungen . Nicht endenwollender
Applaus belohnte dre Künstlerin . Mrst . Dare Bros,  wrlchcr
i?,l n ° /U ob ferner Leistungen bewundert worden ist, gehört

fllu  Die Zusammenstellung dieser
rn̂ w^ ^ ? , ? umnlern ist eine Zierde für die . Reichshallen"

J ' ™6*» £ lt  wenigen Tagest,och , (7. Juni letzte Vor-
Itellung) ein volles Haus bringen.
-mer' d ^ ? bUtscheS B « '»d - sschieff «tt In Mainz . Nach
‘i" et  J *| ‘tb,tlu »8 der HofmarschallamtS in Berlin ist der vom

bem, bt“ tfi3eit  Kaiser gestiftete Ehrenpreis nach Mainz
Cm ~ Auch aus der Pfalz  wird zahlreicher Besuch bei

Ln Ludwigshafen werden sich acht pfälzische
.inIL ^ - llschaft-n zur gemeinsamen Fahrt nach der Frststadt
Mchlffeu. - Zu dem Probeba,ilett und dem Probe.

Mett,  welches am 10. Juni stattfindet , sind alle Schützen,
w iche dafür Jntereffe haben, freundttchst eingeladen . Nach dem
«" M mit dem Festwirth darf ain Festsonntag von 11 Uhr
.„/mittags ab bis Nachmrttags 4 Uhr Niemand in die Festhallr
UN " werden, der nicht niit -einer Bankettkarte versehen ist.
,,^ -^ beilneymer am Bankett werden deshalb gut thun , die Be«
toit& r ? fl5Je  .tm  BorauS zu löst ». Bei dein Wohnungsaus.
L sind bereits allein in Privatquartieren  ISOOBetten

^ '"." det. Die Unterbringung der fremden Schützen wird sich
6 “ m hu ^ us zufriedenstellender Weise erledigen . Bon einer
^Hidere ^ Co„wn,s,oil wird jedes angeboteue Quartier  geprüft.

— Die privilegirte Schützen-Gesellschaft zu Dresden  wird sich
zur Uebernahme des Xll . deutschen BundesschießenS melden. -
An Ehrenpreisen  wurden neuerdings wieder einige gestiftet,
darunter ein solcher der Schützengesellschaft Teil in Wies«
baden,  ein Lüstre mit Lampen und 12 Kerzen mit Jagd,
emblemben i. W. von 100 M.

* Der Preis des Kalbfleisches kann jetzt wieder etwas
herabgehen. Auf dem gestrigen Viehmarkt in Mainz waren so
viele Kälber angefahren , daß noch ein Rest übrig blieb, der nach
Wiesbaden kam. Der Preis ging von 80 auf 60 Pfg . zurück.

bvlkssest . In Delkenheim  findet am Sonntag , den
3, 3mtt , NachmUtagS 4 Uhr, im Saale des Herrn Koch ein
christliches Volksfest statt , zu welchem an die christlichen Arbeiter¬
vereine Mainz , Biebrich, Dotzheim und Wiesbaden Einladungen
ergingeii. Der Wiesbadener Arbeitergesangverein (Dirigent Herr
Lehrer Karl Müller ) hat seine Theilnahme zugesagt. Außerdem
werden durch Vorträge und Ansprachen u. a. Mitwirken die
Herren Schlossergehilfe Knuth , Freiherr v. Eberstein, Dr . Linden-
bem, Oberstlieutenant Wilhelmi und Schneider Hahn . Treff»
Punkt für Fußgänger in Wiesbaden  um 2 Uhr
an der Engl . Kirche. Abfahrt mit der Hess. Ludwigsbahn 2 59.
Gesinnungsgenossen aus allen Gewerkschaften , sowie Männer
anderer Stände sind zu diesem Volksfest eingelade ».

— Unfallversicherung . Ein konzessionirter Dienst,
moitn  gehört nach einer Entscheidung des Reichsverstcherungs-
amts vom 28. Mai d. I . zu den kleineren Unternehmern und
daher nicht zu den Personen,  aus die sich die gesetzliche
Unfallversicherungspfli  cht erstreckt.

— Immerwährende Dämmerung . Die Zeit der so¬
genannten immerwährenden Dämmerung hat begonnen , welche
bis Zum 20. nächsten Monats anhält . Der nördliche Horizont
w/rd auch nach Untergang der Sonne nicht ganz dunkel, sondern
bleibt von den heraufdringenden Sonnenstrahlen vom Unter»
gang bis Aufgang der Sonne hell beleuchtet. Diese Periode
begreift den Höhepunkt , die . schönste Zeit des Jahres , tn sich.
^ — KnavenhandarveW - Unterricht . Wie aus dem
Jnferatentheile des heutigen Blattes  ersichtlich , beginnt
der Sommer - Kursus dieser Abtheilung der allgemeinen Ge-
wcrbeschule am Mittwoch , den 6. Juni , und dauert bis Ende
Augusto . Der Unterricht findet an den schulfreien Nachmittagen
— Mittwoch ^und Samstag — von 4 —6 Uhr , statt , und erstreckt
sich vorerst auf Holz - und Papparbeiten . Im letzten Winter
warm die Anmeldungen so zahlreich erfolgt , daß nicht alle
Schüler Aufnahme finden konnten . ES besuchten diesen Kursus
rnsgesammt 94 Schmer , von denen 24 auf die höheren Lehran»
statten (Gymnasien und Oberrealschule ) entfallen ; ein erneuter
Beweis , daß der Handfertigkeits -Unterricht immer größeren An»
kw'jll findet . Wer sich daher für den Sommer noch einen
Platz sichern will , möge sich baldigst auf dem Bureau des
Gewerbevereins melden , da nur eine bestimmte Anzahl An-
Meldungen -berücksichtigt werden kann.

Schlittschnysport tm Sommer ist die neueste Er.
rungenschaft Ln üo siegle. In der That dürfte es für alle
Schlittschuhläufer von besonderem Interesse sein, auf dieses Ver-
gnugen nicht bis zum Winter zu tvarteu und dann auf zuweilen
gefährliche Eisflächen angewiesen zu sein, sondern die gesunde
Lnbesübung auch im Sommer geuießen zu können. Das ist
'letzt ermöglicht worden . Einen Ersatz für den Schlittschuh bringt
die hiesige renommirte Gummiwaareiihandlung von Baeumcheir
u. Comp, in Gestalt von Fahrschuhen in den Handel , mit denen
uum nach einiger Hebung auch im Sommer , wie wir zu sehen
Gelegenheit hatten , auf glatten Straßen schnell und mit Sicher¬
heit. ahulich wie mit Schlittschuhe », laufen kann. Die Fahrschuhe
bestehen aus vernickelter leichter Fußplatte , unter der zwei mit
pneuinatischen Gummireifen versehene in Kugellagern laufende
Räder von 17 Ctm. Höhe angebracht sind. An beiden Seiten I

der Fußplatte befinden sich zwei mit Leder und Filz gepolsterte
Schienen , um Anschnallen , um dem Fußgelenk eine größere
Sicherheit beim Laufen zu bieten, während vorn zwei stählerne
verstellbare Backen die Stiefel festhalten . Die sinnreiche Er»
sindung durfte zweifellos allgemeines Jntereff « erregen und die
Fahrschuhe werden bald eine große Verbreitung finden, so daß
allem Anscheine nach der Schlittschuhsport im Sommer in nicht
allzu ferne, Zeit populär sein wird.

M ttfjtmfditoiji &el . Wir möchten hiermit vor einem
Genfer Uhrenhandler warnen , der sich bereits verschiedentlich
mit seinen Gläubigern billig abgefunden und der in ausländischen
Zeitungen scheinbar sehr billige Uhren anbietet , die er gegen
Einsendung des Betrags zu liefern verspricht . So unglaublich es
scheint, sind doch viele auf diesen Schwindel hineiugefallen . Dem
Betreffenden fehlte es natürlich an Ausflüchten nicht und nur
mir Mühe ist es einzelnen gelungen , für ihr gutes Geld schlechte
Waare zu erhalten.

Ans dem Vereinsleben.
" Die Gesellschaft „ Bavaria " unternimmt Sonntag

den 3. Jum er. eine» Ausflug in die Restauration „Zur Waldlust ".
Die Gesellschafthat ein ausgezeichnetes der Veranstaltung würdiges
Programm zusammengestellt , und versteht aus dem Gebiete des
Humors , unterstützt durch gute Kräfte , nur Vorzügliches zu leisten.
Ferner ist für den betreffenden Tag noch ein sehr bekannter und
bel,ebter Charakterkomiker gewonnen worden . Den werthen Be¬
suchern unserer Veranstaltung steht daher ein genußreicher und
amüsanter Nachmittag in Aussicht . Auch das übliche Tänzchen
wird nicht fehlen. Wir laden hierzu unsere werthen Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner der Gesellschaft höflichst ein.

' Der Krieger - und Militär -Verein feiert , wie man
uns schreibt, morgen Sonntag , den 3. Juni , auf dem Bier»
stadter Wartlhurm sein diesjähriges Sommerfest.  Bei Tan,.
Spielen für Groß und Klein und sonstiger Unterhaltung hofft
der Verein , wie in früheren Jahren , feinen Gästen recht ver¬
gnügte Stunden in Aussicht stellen zu können . Auch Frau
Wanger » die Wirthin auf dem Wartthurm , wird durch vorzüg¬
liches Bier und möglichst große Schinkenbrode ihr Bestes thun
den Anforderungen des Magen « gerecht zu werden . Da die
Wartthurm -Anlage durch ihre NestaurationSräume , die beiden
Säle , vorkommenden Falles Schutz gegen die Unbilden der
WttteruW gewährt , so dürfte dem Fest wohl ein recht reger
Besuq tn Aussicht stehen.

Sklesmm iihö  letzte Nachrichten.

Kannen des Glück « .
Von A . von Sommerfeld.
(Schluß aus der 1. Ausgabe .)

Unterdessen hatte sich Rudolf von Felfing unter die
•*Quet  gemengt . Mit ein paar Sätzen sprang er plötz-

«ch eine der Tribünen hinan und befand sich neben der
Laschten Gräfin , die sein scharfe - Auge sofort ent-
«mt hatte.

„ «Um GotteSwillen , sagen Sie mir , will heute mein
dkMahl den Satan wirklich wieder reiten?
,, » Sie werden ihn sogleich im Sattel sehen, gnädige
grau. Ich Hab, auch nichts daran ändern können . Haben

schon die Geschichte mit der Belti gehört ? Nicht?
0 ^ -hören Sie ! Die Vrlti ist gestern abgereist ; wie ich
^ » sicherer Quelle erfahren habe , ist sie verheirathet und

kutter eines kleinen Mädchens , de- selben Müdchens , dessen
Mutterschaft sie einst ableugnete . Was sagen Sie dazu ?"

Doch die Gräfin hatte kaum auf die Worte deS
sprechenden geachtet.
. »Wenn nur da - Rennen erst vorüber wäre " , flüsterte
w "ang . „ ich fürchte ein Unglück . "
y . Letzt wurde eS auf einmal still und ruhig in der
oujchauermenge. » Achtung , eS geht los " , sagte Felsing,
V*  Mt schon das Signal gegeben." Und gleich darauf
I " Won fast in einer Linie die Reiter die Bahn durch.

Doch nur auf wenige Sekunden und die Linie

1 »Sehen Sie Ihren Herrn Gemahl ?" flüsterte Felsing,
' ist der Dritte » der Satan macht gewaltige Anstreng«

p* fn, um die Siegespalmc zu erringe », '
»Ja , ich sehe ihn " , erwiderte die Gräfin monoton,
gespannt folgte auch die Menge dem aufregenden^auspü

.. Seht , jetzt holt der Satan den zweiten ein " , rief
ein dicker Herr , der auf den Sieg de- Satan gewettet
hatte und deshalb dem Verlauf des Rennens mit besonderer
Spannung folgte , „jetzt hat er ihn , Hurrah , er hat ihn !"

Und wirklich hatte Satan den zweiten Vorläufer ein¬
geholt , nach einer weiteren Minute war er ihm um eine
Pferdelänge voraus . Aber der Erste an der Spitze galoppirte
noch immer mit einem gewaltigen Vorsprung,m >ran . Es
war die berühmte Fuchsstute Lanze , geritten von dem Ulanen¬
lieutenant Richard von Borkard , die mit dem schwarzen
Bollbluthengst jetzt um den Sieg rang . Aller Augen warm
aus die beiden Reiter gerichtet.

Graf von Harden saß vornübergebeugt auf dem
Rücken seine- Satan - . „ Vorwärts , Satan !" murmelte er
ingrimmig , „ wirst dich von der alte » Stute doch nicht
lumpen laffen !"

Und als habe Satan die Worte seines Herrn ver«
standen , griff er immer tüchtiger aus , und schon sah der
Graf , wie sich den Abstand zwischen ihm und seinem Vor¬
reiter immer mehr verringerte.

„Er holt ihn ein , er holt ihn ein " , jubelte derselbe
alte Herr wieder und wischte sich mit dem Taschentuch den
Schweiß von dem dicken Gesicht , „ er übtrholt die Lanze ."

„So ein Teufelskerl !" brummte «in junger Elegant,
der mit Zuversicht auf die Lanze gewettet hatte , und ließ
das Opernglas nicht von den Augen . Ein lautes Ge¬
murmel ging durch di« Menge , halblaute Bravorufe ließen
sich höre ».

Dicht nebeneinander galoppirte » Lanze und Satan.
Man konnte nicht sehen, ob eint , vordem andern noch
einen uilbedeutenden Vorsprung hatte.

Jetzt kam eine hohe Barritzre.
Fast gleichzeitig stiegen beide Pferde in die Höhe und

wieder lief ein lautes Geflüster durch die Menge.

Berlin , 2 . Juni . Abends . Auf Wunsch de»
LandwirthschaftsministerS  beendigte die agrar-
politifche Conferenz heute ihre Arbeiten.

Paris , 2 . Zuni , Abends . Tie Kolonialgruppe der
Kammer beschloß, den ftiiheren Unterstaatssekretär für die
Kolonien , Etimne . mit der Interpellation über das Ab«
lömmen zwischen England und dem Congostaat am nächsten
Donnerstag zu beauftragen.

Paris , 2 . Juni , Abends . Die Radikalen habm
Bourgeois als Kandidaten für das Kammerpräsidium auf¬
gestellt . Bourgeois hat angenommen.

Papis , 2 . Juni . Abends . Ein hiesige « Blatt meldet,
Constans kandidire für die Präsidentschaft der Republik.

Sofia , 2 . Juni . Mittags . Der gestrige Abend ist
ruhig verla ufen. Kleinere Ansammlungen  wurden

Satan hatte die Lanze um Kopfeslänge überholt.
Die Gräfin wagte kaum zu athmen . Weit über die

Hälfte der Bahn war bereits durchmeffen und Satan hatte
keine seiner Mucken gezeigt . Sie gönnte ihrem Gemahl
von Herzen den voraussichtlichen Sieg , aber eine geheime
Angst schnürte ihr das Herz zusammen.

Roch immer war Satan , jetzt schon um halbe Pferde-
ilänge , der Lanze voraus , die vergebens alle ihre Kräfte
anzustrengen schien, um den Verlust wieder emzuholen.

Das letzte Hinderniß , ein breiter Grasten , kam.
Satan und gleich darauf auch Lanze flogen darüber

hinweg.

Eine allgemeine Bewegung ging durch die Zuschauer,
Rufe des Schreckens mischten sich mit Rufen des Be¬
dauerns.

Satan stieg dort noch einmal kerzengerade tn die
Höhe und setzte dann seinen Lauf ohne Reiter fort . Ganz
wie vordem in rasender Eile flog er wieder an der Lanze
vorbei , als hielte er es für eine Ehre , auch ohne Reiter
der Erste am Ziel zu sein.

Die Gräfin war wachsbleich tm Gesicht auf einen
Stuhl gesunken» sie hörte nur die Ausdrücke des Bedauerns
um sich, hörte , wie man ihren Gemahl bedauerte , daß ihm
der schon errungene Steg so unglücklich durch die Finger
geschlüpft sei, und fast kam eine Ohnmacht über sie.

Rudolf von Felsing beugte sich zu ihr nieder , um ihr
Muth und Trost zuzusprechen.

Unten war da - Rennen entschieden . Auch der Lanze
war e» nicht gelungen , den ersten Preis zu erringen.
Scheu und stutzig gemacht durch die Manöver de- Satan,
hatte fie es dulden müssen , daß vaS dritte Pferd , der
Goldfuchs , fie kurz vor Thoresschluß beinahe um Pferdes«
länge üdrrhrltr , während der führerlose Satan noch inimer
unld auf der Rennbahn umhergaloppirte.
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leicht zerstreut. Das Haus Stambulow'S war mit einem
Miiitürkordon umgeben, der aber später zurückgezogen
wurde. Heute früh wird eine Proklamation deS Fürsten
erwartet. Für Depeschen in's Ausland wurde eineCensur
vorgeschrieben.

Sofia , 2. Juni, Abends. In der Kaserne wurde
eine beträchtliche Menge Dynamit gefunden.

Madrid , 2. Juni, Abends. Der Abgeordnete
Aquilla brachte einen Gesetzentwurf, betr. die Abschaffung
der Stiergcfechte,  ein. DieBorlage hat wenig Aus.
sicht auf Annahme.

A « s der Umgegend.
— Frauensteitt, 1. Juni. Heute wurden in hiesiger

Gemarkung,D̂istriktLaierberg, diecrsten blühenden Trauben
aufgefunden. Es ist dies ein Beweis, daß der Schieferboden ein
besonders guten Einfluß auf den Weinstock hat, da man in
andern WeinbergZlageu hiesiger Gemarkung noch keine Blüthe
konstatiren kann.

— Cronberg, 1. Juni. Heute Mittag3 Uhr traf Ihre Kgl.
Hoheit Prinzessin Viktoria zu Schaumburg-Lippe, von Bonn kommend,
zu vierwöchentlichem Aufenthalte hier ein. Ihre Waiestät Kaiserin
Friedrich war zum Empfange aus dem Bahnhofe erschienen. Der
hohe Gemahl der Prinzessin wird gutem Vernehmen nach morgen
zu Pferde hier erwartet. (Siehe auch unter Diez.)

— Aßmannshauser», 31. Mai. I « der gestrigen Nacht
ist in der hiesigen katholischen Pfarrkirche ein Einbruchs-
dievstahl  verübt worden. Der Tabernakel ist mittelst einer
Schlüffels, welchen der oder die Diebe aus der Sakristei geholt
hatte», aufgeschlossenund der daselbst befindliche Kelch, nachdem
die hl. Hostien aus demselben auf den Mariisch entleert waren,
entwendet worden. Weiter wurde der an einem Pfeiler ange¬
brachte Opferkasten gewaltsam abgerissen und seines Inhalts be¬
raubt. Der letztere war unbedeutend. Der Einbruch geschah
auf der nördlichen Seite der Kirche durch ein dortselbst etwa
IV2 Meter von der Erde befindliches Fenster, welches fammt
dem Rahmen gewaltsam eingedrückt wurde. Bon dem Einbrecher
fehlt jede Spur. Der unterhalb AßmannShausen stationirte
Bahnwärter hat gegen2 Uhr Nachts2 Männer rheinabwärts
nach Lorch gehen sehen,

— Lorch, 1. Juni. Ein neuer Radschleppdampser
«Gebrüder Fendel Nr. HI." kam, aus der Bergfahrt begriffen, dieser
Tage zum ersten Male dahier vorbei. DaS stattliche Boot, einer
der größten den Rhein befahrenden Schlepper, gehört den Herren
Gebrüder Fendel in Niederrheimbach. Für dieselbe Firma«erden
zur Zeit noch zwei wettere Schleppboote gebaut und voraussichtlich
noch in diesem Jahre fertiggestellt.

— AUS dem untere« Rheinsau , 1. Juni. In den
Orten Kestert, Kamp, Filzen, Osterspai und Salzig, berühmt durch
ihre bedeutende Kirschenzucht, ist die Kirschenernte  bereits seit
vierzehn Tagen im Gange. In der ersten Woche wurde das Pfund
mit 30 und in der zweiten Woche mit 20 Psg. bezahlt. Die Ernte
fällt gut aus; der Maffenversandt beginnt nächst« Woche.

— EmS, 1. Juni. Dem König!. Kur- und Bude-Polizei-
Kommissariate ist auch für dieses Jahr wieder Herr Majora. D.
Rioalier Freiherr von Meyfenburg zur Dienstleistung beigegeben
worden. Er hat heute sein Amt angetreten. — Der seitherige Ver¬
treter der Diätarstelle am hiesigen Kgl. Amtsgerichte, Herr Weber,
ist an das Kgjh Amtsgericht Dierdorf versetzt. Für die hiesige
Diätarstelle ist Herr Wagner  auS Kirchen, birher am Kgl. Amts-
gerichte Kirchen, ernannt, und hat derselbe seinen Dienst bereits
angetreten.

— Mrz, 1. Juni. Se. Hoheit der Prinz von Schaum-
bürg,  der gestern von Bonn aus einen Dauer -Ritt  über den
Westerwald nach Cronberg unternommen hat, traf heute Morgen
halb 11 Uhr hi« ein, stieg im . Hof von Holland" ab, nahm da¬
selbst eine Erfrischung zu sich und setzte den Ritt über Zollhaus,
durch den goldenen Grund nach Cronberg weit«, von wo auS er
in Begleitung seiner hohen Gemahlin mit der Eisenbahn nach Bonn
zurückkehren wird.

— Kassel, 1. Juni- Gestern Vormittag wann die Polizei-
Inspektoren, Kommissare, Wachtmeister und sämmtliche dienstfreien
Schutzleute im Polizeigebäud« versammelt. Herr Regierungspräsident
Gras von Clairond'Hauffonville sprach denselben für daS bei dm
letzten Sraßenkrawallen  gezeigte korrekte und energische Ber-
halten den Dank der Königlichen Regierung aus.

* ( Kurze Notizen.) Biebrich will das Waffen für die
zu erbauende Wasserleitung der Schiersteiner Gemarkung entnehmen
und läßt zu diesem Zwecke zwischen dort und Niederwalluf Bohr¬
ungen vornehmen. Schier stein  hat hiergegen eine Beschwerde-
schrist an den Landrath in Wiesbaden abgesandt, da man befürchtet,
daß in Schterstcin Wassermangel rintreten würde. — Am1. Juni
waren es 10 Jahre, daß die Niedcrwaldbahn ihren Betrieb auf
der Strecke Rüdesheim-Riederwald eröffnet hat. Aus diesem
Anlaß waren die auf dieser Seite verkehrenden Züge gestern festlich
geschmückt. —In Vockenhausen und Katzrnellnbogen
grassirt eben die Diphtheritis stark, der viele Kinder zum Opfer
fallen. — Der Betrieb auf der unterhalb Nassau'- belesenen

Die Gräfin saß noch ohnmächtig auf ihrem Stuhl.
Ein Murmeln der Menge, gedämpft und scheu, wie

es ein unerwartetes großes Ereigniß gewöhnlich zur Folge
hat, drang an ihr Ohr.

Sie nahm alle ihre Kraft zusammen und richtete sich
auf, aber schon im nächsten Moment sank sie mit einem
Schrei besinnungslos nieder.

Unten trug man die blutige Leiche ihre- Gemahls
vorbei. Sie hatte noch die Worte deS einen Trägers ge¬
hört: „Er ist tobt, er hat's Genick gebrochen."

Mitleidig drängten sich die Leute um die Ohnmächtige.
«Die junge Gräfin!" sagte eine leise Stimme.

Rudolf von Felsing bat die Leute, Platz zu machen.
Man hob die noch immer Bewußtlose in einen Wagen.

Draußen gingen bald die Wogen der Lustbarkeit
weiter. Graf Alexander von Harden war dieser Welt
entrückt.

Auf seinem blutenden Gesicht lag noch ein sieges-
gewisseS Lächeln, als glaubte er noch immer an den Sieg
seines Satan. Es war als habe der Tod ihn mitten im
Glück ereilt und sich ihm müleidsvoll nicht zu erkennen
gegeben.

End «!

„Wiesbadener General-Anzeiger"
Bleierzgrube „Pa uline ", welcher seither in beschränkt-!»
Maße ausrecht erhalten wurde, ivird mit dem6. d. Mt?, gänzlich
eingestellt. — Die Leiche des jungen Steuermanns-Kandidaten
Julius Schwarz,  welcher Anfang voriger Woche bei Caub im
Rheine ertrank, wurde durch den Brückemneister Sartori ans
Boppard in Filsen gelandet.

Neues aus aller Welt.
* Auf die Minute . Aus Eisenbrod in Böhmen berichten

die Narodiit) Lisch: »Ein gewisser Jakubicka, Schüler der fünften
Klasse der hiesigen Volksschule, erhob sich am 26. d. M. um halb
3 Uhr Nachmittags während des Unterrichtes und begann seine
Schulsachen einzupacken. Der Lehrer fragte ihn: „Jakubicka, wa«
machst Du da?" — Jakubicka erwiderte: „Herr Lehrer, jetzt um
halb3 Uhr sind es gerade 14 Jahre,  seit ich geboren wurde,
ich trete auS der Schule aus." — Er wandte sich an die Schüler
mit den Worten: „Adieu meine Jungens!" und lies nach Hause.

' Drei Schwestern, Mrs. Henny Schröder, MrS. Anne
Haron und Mrs. Emma Howard, haben gleichzeitig gegen ihre
Männer die Ehescheidungsklage„wegen unüberwindlicher Abneigung"
angestrengt. Das Eigenthümliche aber ist, daß die drei Schwestern
dieselben drei Männer heirathen wollen, nur— in umgekehrter
Reihenfolge. . . . Also meldet uns eine Correspondenz, die allem
Anschein nach schon etwas frühzeitig ihre— Hundstagsnummern
verschickt.

* Winke für Frühling - dichter. Ein Boston« Blatt
veröffentlicht Winke für Poeten, die den Frühling besingen wollen.
Wir theilen diese nachstehend mit, da ihre Befolgung nicht nur in
Boston praktisch erscheint: Man schreibe so deutlich wie möglich, aber
nur auf eine Seite deS Papier«; man lese daS Gedicht schließlich
noch einmal aufmerksam durch und bewundere eS; dann schreibe
man selbst unten daneben die Worte: „Dankend abgelehnt" und—
werfe das Ganze inS Feu« !

* Ein schwerer UnglückSfall hat sich in Dieoeno« zuge¬
tragen. Der in Cammin zu Besuch weilende Vater deS Fischhändlers
Laedtke unternahm in Begleitung feiner Schwiegertochter, eines er¬
wachsenen unverheiratheten Sohnes und zweier Enkelkinder, Mädchen
im Alter von 11 und6 Jahren, eine Segelfahrt. Sie waren erst
eine kurze Strecke vom Ufer entfernt, als das Boot von einer Böe
befallen wurde und kenterte. Nur der erwachsene Sohn vermochte
sich durch Schwimmen zu retten. Von den Uebrigen, die zwar in
kurz« Zeit sämmtlich aus dem nassen Elemente gezogen wurden,
warm nur bei dem elfjährigen Mädchen die Wiederbelebungsversuche
von Erfolg. Der alte Laedtke, die Frau feines SohneS und deren
sechsjährige Tochter hatten den Tod gefunden.

* Der Wagen des Kaisers. Der Kaiser  bereitete seinem
Gaste, dem König von Sachsen,  am Dienstag Abend eine ganz
eigenartige Ueberraschung, die ebenso neu wie originell ist. Der
Wagen, mit dem der Kats« den König vom Centralbahnhof abholte,
war im Jnn«n sowohl als nach außen hin durch elektrische Flammen
tageshell erleuchtet. Ab« nicht nur die Equipage, auch die Pf«de,
die sie zogm, erstrahlten von elektrischem Licht, daS an den Geschirren
angebracht war. Die Fahrt durch die belebten Straßen machte aus
die dicht gcdrängtm Zuschau« einen festlich-märchenhaften Eindruck.
Die Erleuchtung geschah mittelst Akkumulatoren.

" (Kleine Chronik.) Der Elektriker Maxim, Erfinder des
bekannten Schnellfeuergeschützes, will in sechs Stunden einen kugel-
sich«cn Panzer erfunden haben. Gegen Zahlung des MaterialwertheS
von VI,  Mark will er Jedem das Geheimniß sagen. Der Panzer
besteht hier auS ein« ganz besonderen Gummiart. — In Massachusetts
in Nordamerika karambolirten zwei Eisenbahnzügc mit einander, von
welchen der eine nach der Katastrophe in Brand gerieth. Viele Per¬
sonen sind »«letzt, mehrere verbrannt. — In WarnSdorf ist die
Spinnereid« Gebrüder Perutz total niedergcbrannt. Der Direktor
und der Spinnmekster haben bei den RettvngSarbeiien durch Er-
stickung daS Leben elngebüßt. — DaS «sie Aluminiumschiff, die
französische Yacht Vindencsse hat mit Erfolg ihre Probefahrt über
den Kanal gemacht, obwohl das Wett« außerordentlich stürmisch war-

Aus dem GAvichtssrml»
Strafkammer -Sitzung vom 1. Juni.

□ Verschiedenes. Der Bäckergeselle Aug. D.' aus
Schicrstein  hat sich durch Fälschung eine« Zettels von dem
Meister eine- Kollegen Mk.1.b0 erschwindelt. Strafe: OWochen
G-fängniß. — Die Verhandlung gegen den Taglöhner Felix
Krauschner von hier wegen Einbruchsdicbstahlswurde wegen
Ausbleibens eines Zeugen, der dieserhalb in zehn MarkGcld-
strafe genommen wurde, vertagt. — Die Verhandlung gegen
den Taglöhner Carl H. aus Nied  wegen Kuppelei  wurde
zwecks weiterer Beweiserhebung vertagt. — Der Fabrikarbeiter
P. S ., zu Sindlingen  wohnhaft, war in der Nacht zum
S. März d. IS. mit seinem HauSwirth in Konflikt gerathcn.
Hierbei versetzte er seinem Gegner einen Messerstich in den
rechten Oberarm. Gegen diesen Angeklagten wurde auf acht
Monate Gefängniß erkannt.

Büchermarkt.
* »Gel,mg« Gefcherr". — Unter diesem Titel erschien

soeben im Verlage von Keppel u. Müller (Inh . Bossong)
hier eine Sammlung heiterer Gedichte und Geschichtchen in
Wiesbadener, frankfurter, westerwälder, hessischer und Pfälzer
Mundart, herausgegeben von Franz Bofsong,  welcher eine
Auswahl der besten Sachen von Lennig, Stoltze, Moll,
Schaffnit, Nadler, Flcischmann, Kühn, Gotthold. Kobell,
Briegleb usw- bietet und die in ihrerArt einzig ist. „Die Kapp"
„Der Bub' will haam", „'S Defizit" und wie die Gedichte alle
heißen, von denen immer eines drolliger ist, als das andere.
Jedem Freund des HumorS können wir diese originelle Samm¬
lung bestens empfehlen. — Gleichzeitig erschien von demselben
Herausgeber eine große Karte der Umaebung von Wies¬
baden,  die außerordentlich deutlich und übersichtlich auSgeführt
ist und den ganzen mittleren Taunus umfaßt. Auch sie dürfte
mit vielem Beifall ausgenommen werden.

Charlerfs Taute.
Gin« betrübende Geschichte aus dem CircuS,

Von Wilhelm Fischer.
(Nachdruck verboten.)

Früher excellirte Charley, der Clown, mit einem
großartig dressirtcn Schwein; aber da ebensowenig Un¬
sterbliches an einem Schwein wie an einer direkt im-
portirten englischen Originalposse ist, so geschah es eines
Tages, daß das gelehrige Thier krepirte. Charley seufzte
tief auf; zerdrückte einige Thränen in den gutmüthigen
Augen und wurde excentrischer Springkünstler.
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Charley war eben Weltweiser; er stand immer aus

seinen eigenen Füßen, obschon er auf seinem Kopfe ge¬
rade so gut zu stehen wußte; dabei war er der beste
Clown weit und breit. Er sprang zum Entzücken über
Pferdcrücken und Menschenköpfe; sein Doppelsaltomor-
tale gelang immer grandios; das dressirte Schwein war
bald vergessen.

Charley galt außerdem im Circus als Respekts¬
person, denn die Frau Direktorin war seine leibliche
Tante. Und die ehrsame Dame hatte mit Recht in der
gesammten Artistenwclt den Ruf, eine ausgezeichnete
„Kunstkennerin" zu sein, deren Empfehlung nicht gering
anzuschlagen war. Charley's Tante regierte denn auch
unumschränkt innerhalb der Circusmauern wie außer¬
halb derselben, und kein Geringerer als der verstorbene
Kommissionsrath Renz war cs, der Charley's Tante die
beste aller deutschen Direktorinnen nannte, verstand sie
doch das Geschäft wie kein Andererl Sie disponirte
und führte die Oberregie wie ein Mann, und wie ein
Weib beherrschte sie ihr Völkchen. Kein Fehler ent¬
ging ihren scharfen Angen und wenn sie drauf los-
wctterte, erzitterten Alle, vom Direktor bis zum letzten
Stallknecht.

Ihre autokratischen Entscheidungen, die oftmals
auf ganz gepfefferte Ordnungsstrafen hinausliefen,
wurden ohne Murren ertragen; im Pserdehandel aber
war sie geradezu unvergleichlich; eine Prachtdame also,
die es verstand, selbst in der Zeit der sozialen Nöthen,
sich und ihre Künstler mit Anstand durch die Welt zu
bringen.

Und das will heutzutage etwas heißen.
„Charley!" sagte eines Abends die Direktorin ztt

ihrem Neffen, „Du hattest heute keinen Applaus."
„Ich arbeitete doch besser als sonst; der dreifache

Saltomortale ist mir zum ersten Male in meinem Leben
gelungen."

„Einerlei, Charley. Das Publikum war kalt, und
Volkes Stimme ist Gottes Stimme!"

Sie duldete keinen Widerspruch und Charley, der
seine Tante kannte, wagte auch keinen; er gab sich also
mit der scharfen Kritik der Gestrengen zufrieden, machte
ein betrübtes Gesicht und schlich sich zum Zimmer hin¬
aus. Und schnurstracks ging's in die Schenke.

Im „Prinzen Hamlet" trafen sich allabendlich.nach
der Vorstellung die Künstler; als Charley cintrat, mit
finsterem Gesicht, ertönte es durcheinander:

„Cousin, Du kannst nicht mehr!"
„Charley, sein Sje. veritablement leberkrank?"
„O my Charley, my dear, uas malen Sie svr

eine Physiognomie?"
„Carrambo, Signor Charley, Dein Gesichto sein

bankerotto!"
Charley setzte sich an Signora Elia's Seite.
„Wo ist Prinz Hassan?"
Prinz Hassan war der prima ballerina erklärter

Bräutigam. Die Signora antwortete, indem sie panto¬
mimisch mit den Achseln zuckte und die Mundwinkel
schnippisch verzog.

„Nun, Charley; racontez?"
„Was sagte die Alte?"
„Nichts!" antwortete Charley phlegmatisch. ,,S!k

meinte nur, wir hätten keinen Applaus gehabt!"
Das . ging an die Qualität; der Italiener, ein

Clown, der mit einem Hundeorchcster reiste, d. h. ich
meine ein Orchester, das aus Hunden bestand, in dem
aber selbst die Waldhörner richtig placirt waren, meinte:

„Ich gebe der Demission, maledetto. .
Die kleine Hand der Prima verschloß ihm den

Mund.
„Goddam, Charley, kein Applaus, wir häben dock

gezippelt mit die Beine nie eine kranke Kapellmeister
mit die Adagio."

„Und August hat doch den besten Witz. gemacht,
den ich seit Langem gehört habe!" lachte die blonde
Kunstreiterin. „Ich siel vor Lachen beinahe vom Pferde!"

Charley blickte zum dummen August hinüber.
„Ach was, Cousin, der Witz war alt," grinste

dieser.
„Der Stallmeister fing mich, ob ich wüßte, was

Pomade sei. Ich habe ihm geantwortet, das sei jeden¬
falls ein Maate, der nur auf dem Po fährt!"

„Und keinen Applausl" meinte Charley nach¬
denklich

„Nom d’un chien, das lassen wir nicht auf sich
sitzen!" schlug der Franzose auf den Tisch und seine
Augen blitzten.

„Gargon , an bock !"
Damit war die Stimmung gemacht; die Mte soure

ihren Applaus haben.
Am nächsten Abend sprang Charley über fünfzehn

Pferde und schloß mit einem pompösen dreifachen Salto¬
mortale. . . Kein Applaus!

Signora Elia tanzte wie Melpomene; Prinz Hasch"
rührte nicht den kleinen Finger . . . kein Applaus. '

Das Hundeorchester des Italieners spielte die be¬
rühmte Symphonie: A + B gleichC □ ohne Fe»
. . . Carrambo, kein Applaus!
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Die blonde Kunstreiterin sprang mit ihrem allel-

kürzesten Röckchen und ihren besten Wattons rück- und
vorwärts zugleich durch den Reifen . . . kein Applaus

Der Franzose sang die Marseillaise mit der großen
Zehe, gewiß der phänomenalste Tric . . . kein Applaus

Der. dumme August antwortete auf die Frage des
Stallmeisters, was das N . p. unter einem wichtigen
Brief bedeute, gar: „Mit Bleistift!" . . . kein Applaus.

Der erste Schulreiter ließ seinen Araber mit dem
rechten Hinterfuß galoppiren, mit dem linken traben
und mit dem rechten Vorderfuß englisch, dem linken
spanisch gehen. . . kein Applaus!

Die beiden musikalischen Clowns spielten auf der
6-Saite eine Sarasate-Nummcr und sprangen dabe,
gleichzeitig über mannshohe Barrieren . . . . kein
Applaus!

Die in Freiheit drcssirten und vorgeführteu Voll¬
bluthengste tanzten sogar ein regelrechtes Menuett und
waren so vernünftig, als der Dresseur commandirte:
Prenez votre Dame! mit dem Kopse zu schütteln, als
wollten sie sagen: „is nich!" . . . kein Applaus!

Annuschka, so hieß Charley's Tante, fiel aus einer
Ohnmacht in die andere; das war ihr neu; das mußte
Kabale sein; Konkurrenzmanöver; das Publikum war
beeinflußt, verrätherisch beeinflußt; das ging nicht mit
rechten Dingen zu. Zwischen deu verschiedenen Ohn¬
machtsanfällen vergaß sie ihre Würde; sie klatschte wie
wahnsinnig; aber leider macht eine Schwalbe, und ist
sie noch so alt, keinen Sommer.

Nach der Vorstellung wurde in der Mantzge Kon¬
ferenz abgehalten.

„Charleh, was war das ?"
„Ich weiß es nicht, Tante!"
„Ihr habt gearbeitet wie GötterI" Die würdige

Dcune ließ sich durch das Beifallgemurmel ihrer Unter¬
gebenen nicht stören.

„Ich bin gerecht! . . ." Die Signora hustete ver¬
nehmlich. . . . „Ich bin niemals ungerecht gewesen,
Ihr habt Eure volle Pflicht gethan, aber kein Applaus,
fein Applaus!"

Die würdige Dame stützte sorgenvoll das Haupt.
„Ick werde mir flacken mit die ganze Publikom,

Mg millions de gardes cliamptere!" fluchte der
Franzose.

„Shocking", meinte phlegmatisch der Engländer,
»der Zuschauer sein uie die kleine Kind, sie machen äh
- äh und klatschen in die Händs, uie man ihnen
inaken vor!"

„Cousin", rief Charleh freudig aus und schlug dem
Italiener auf die Schulter. „Ich habe eine Idee !"

Alle horchten gespannt auf, als Charleh seine Idee
lebhaft entwickelte. Der „dumme August" allein war
davon nicht begeistert, aber Annuschka rieb sich die Hände,
die prima pallerina hüpfte vor Freude in die Luft, die
blonde Kunstreiterin warf Charleh einen glühenden
Gratisblick zu, uud der Franzose flüsterte befriedigt:
lkrds dien, trös bien! . . .

Am nächsten Abend schritt der „dumme August"
gravitätisch allein in die Manage; er verbeugte sich
gcntlcmanlike wiederholt gegen das Publikum und rief
dann laut und deutlich:

„Meine hochverehrten Herrschaften, ich stelle heute
das Publikum vor, das von der edlen hippodamischen
Kunst soviel versteht, wie der Ochse von einem falschen
Fünfzig-Rubelschein!"

b Das Publikum stutzte; mit einigen eleganten Entre
Iprüngen schnellte sich Cousin Charleh in die Manege:

„Guten Abend, August!"
„Guten Abend, Cousin Charleh!"
„Wie haben Sie geschlafen, dummer August?"

- „Ick schlafen immer noch, Cousin Charleh, ick bin
der Publikum, der immer schläft!"

„Herr Stallmeister, geben Sie mich für das Publikum
der nicht applaudirt, einen Nürnberger Trichter!"

Charleh war in seinem ganzen Leben noch nie so
Mrocken wie in diesem Augenblick, denn ein Gejohle,
Gepfeife, ein Getrampel und ein Gebrüll brach los; vor
den Mauern Jerichos konnte der Lärm nicht anders ge¬
wesen sein. Halbe Aepsel, Butterbemmen, Kautaback,
Langen, fremde Regenschirme flogen in die Manege

zum Schluß sogar, ein verunglückter Polizeihelm,
^e Vorstellung mußte abgebrochen werden; Charleh und

dumme August wären fast gelyncht worden: Frau
Anuschka lag ohnmächtig in den Armen des hübschesten
Cannes, der gerade in der Nähe war, als sie umfiel.
, . In der Garderobe schauten sich August und Charleh

'unge Minuten sprachlos an:
„Cousin, lebst Du noch?"

. „August, August, da haben wir eine schöne Dümm¬
st gemacht."
e ..Hörst Du, Cousin, wie sie brüllen: Satisfaktion,
^tischktion!" . .
> Avi nächsten Abend fand keine Vorstellung statt;
W°U Annuschka lag in Krämpfen; Charleh und der
k «ine August wagten sich erst gegen Abend auf die

aber vorsichtigerweise jeder für sich allein. So
ks denn auch, daß der dumme August-erkannt und

„Wiesbadener General-Anzeiger"
ĝ wügclt wurde, während es Charleh gelang, im Hof¬
theater einen versteckten Sitz zu — „Charley's Tante"
zu erobern.

Wie Charleh die Schauspieler Hüpfen und springen
sah, wie er sie in der Großartigkeit der verwegensten
Sprünge und der fast äffischen Gelenkigkeit ihrer Glieder
geprüft und für cirknsrcif befunden hatte, da traten ihm
die Thräncn in die Augen, just wie damals, als er an
dem Kadaver seines vielgeliebten drcssirten Schweines
stand. Als die Vorstellung zu Ende war, seufzte der
unglückliche Clown tief auf; er wußte jetzt, daß der beste
Cirkus mit dem modernen Theater nicht mehr konkurriren
könne, das schlug ihm aufs Gemüth; einem Träumer-
gleich schlich er die Straßen entlang, es war ihm dabei,
als fasse ihn jemand ans Ohr, just wie in Wörishofen,
wo er vor einigen Monaten, kurz nach Verlust des
dressirten Schweines, zur Erholung eine veritableKneipp¬
kur durchmachte. Und: „Hi, hi, Clown Charleh, was
wird Deine Tante zu dieser Botschaft sagen? Hi! hi!"
schien ihm jeder Laternenpfahl zuzurusen.

Als Charleh in den Circus eintrat, war er akut
gcmüthskrank; man ist das heutzutage sehr schnell. Er¬
fand seine Tante mit einem „Eingesandt" an das ge-
lescnste Blatt beschäftigt.

„Charleh, heißt es, man hat mich applaudiert oder
mir?" i

„Mich, Tante, mich; mit Butterbemmen und faulen
Aepfeln!"

„Das ist mich Wurst, Charleh!"
Mit veritablen Wolterschritten ging jetzt Charleh

auf seine Tante zu und sagte hohlen Tones:
„Geh' in's Theater, Panna Annuschka!"
Mit -inem Schrei des Entsetzens sprang Dame

Annuschka auf und flüchtete aus dem Zimmer:
„Das reine Theater!" kicherte Charleh; mit einem

Satz sprang er auf den Schreibpult seiner Tante und
baute sich, wie es die Affen thun, an den Schenkeln.
Dame Annuschka hatte inzwischen Hülfe requirirt. Der
dumme August, den alle Glieder schmerzten, sprach
tröstend auf Charleh ein. Mit einem gewaltigen Sw;
"prang Charleh vom Schreibpult auf das Sopha:

„August, sie werden morgen applaudieren!"
Alle redeten ihm beruhigend zu; Charleh beherrschte

sich dann auch und ließ es geschehen, daß ihm die hübsche
Kunstreiterin zärtlich die Wangen streichelte.

Am nächsten Abend erschien Charleh im Hamlet-
costüm finster und bleich in der Manege, sein „to by,
or not to by, that is the question“ ging durch Mar
und Bein . . .

„Warum so schwarz, Cousin?" frug August der
Dumme

„Weil ich schmelzen-will dies allzu feste Fleisch!"
„Du willst Dich also tödten, Cousin?"
„Nicht tödten, nur mich in einen Tau auflösen,

antwortete finster Charleh und reichte August eine
Pistole.

„Kannst Du schießen, August?"
„Wie eine Lerche, Cousin!"
„Nun so ziele auf mein Herz, Constn!"
Der dumme August that, wie ihm befohlen.
Charleh kommandirtc: eins, zwei, drei!
Ein Knall, ejn Rauch, ein Schrei und Charleh lag

sterbend am Boden; die Pixtole war geladen.
Das Publikum war außer sich vor Entzücken;

ein Beifallsturm erhob sich; man klatschte sich die Hände
wund. .Bravo Clown, bravo! Dacapo!

Das Letztere war leider nicht mehr möglich; mit
heiterem Lächeln auf den blutleeren Lippen verschied
Charleh; seine letzten Worte waren:

„Hörst Du, Panna Annuschka, sie klatschen, sie
applaudiren wie gestern Abend im Theater . . .- bei
Charley's Tante . . ."

Dame Annuschka setzte Charleh einen prächtigen
Leichenstein; auf dem ist zu lesen:

Hier ruht Charleh.
Er starb wahrli
Als Opfer von Charley's Tackte
Es ist eine Affenschande! . . .

Damit schließt meine betrübende Geschichte; ihre
Moral ist gratis!

Ende!
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der daS bräutliche Plätzchen meiner ersten Liebe gewesen,
unter einer Akazie, die ihren Blüthenschnee^aüf unS her«
niederstreute? . . .

Wo bist Du jetzt. Mariha? Bist Tu verwelkt,
Schwester des Frühlings? Wie Du, so hat mich auch die
Hoffnung, der Traum, der Glaube an den Kuß verlaßenl
Eines sonnenhellen Tages sah ich den Ort wieder, wo wir
uns umschlungen hielten; die Regengüsse hatten das gras-
lose Erdreich unterwaschen und unser bräutliches Plätzchen
glich einer Grube, im Waldesdunkel unter einer Akazie, die
noch immer ihren Blüthenschnee herabstreut! . . .

II. Das Almosen.
. . . Zwischen den Dornhecken des Gäßchens, unter

den Zweigen, von denen es weiße Rosenblätter regnet, trat
die schönste Bettlerin auf mich zu, mit Lippen so roth, wie die
Klatschros», mit Augen so blau, wie die Veilchen und sprach:
„Wanderer, erbarme Dich meiner, es ist lange her, daß
ich geküßt habe." Und ihre Bitte rührte mich tief, das
läßt sich wohl denken. Aber ach, mein Liebchen hatte
ein Recht auf meine Küffe, so daß ich ihr kein Almosen
geben konnte und darum betrachtete ich mit nutzlosem Mit¬
leid die schönste Bettlerin mit Lippen so roth wie die
Klatschrose uud Augen so blau wie das Veilchen, zwischen,
den Dornhecken des Gäßchens, unten den Zweigen, von
denen es weiße Rosenblätter regnete. . .

Doch als sie die Ursache meiner Knauserei erfuhr,
rief sie aus: „Ach, was verschlägt's ! Erzähle mir Wanderer,
von den reichen Küssen, die Du Deiner Geliebten schenktest.
Erzähle mir von Deinen Freigebigkeiten der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft. Uud wenn ich mit geschlossen
Augen Deinen Worten lausche, werde ich vielleicht eine
Wahnvorstellung von den göttlichen Geschenken haben, hier
zwischen den Dornhecken des Gäßchens, unter den Zweigen,
von denen es weiße Rosenblätter regnet! . .

Ende!

Gedichte in Prosa.
Frei nach Catulle Mendvs.

(Nachdruck verboten.)
I. De« FrShlkngs Schwester.

. . 3m tiefen Waldesdunkel unter einer Akazie, die
ihren Blüthenschnee herniederstreute, war der Rasen das
bräutliche Plätzchen meiner ersten Liebe. Ach, Martha,
Martha! Erinnerst Du Dich des Abends, da wir, wäh¬
rend die Eltern beim Whistspiele saßen, uns jungen, hoch-
Itopfenden Herzens an dem Orte des Stelldicheins krafen,
das wir uns gegeben hatten! . . . War's mein Arm, der
Dich, die Gefügige, zärtlich in daS duftige Gras hernieder¬
bat? Oder bist Du selbst liebefchmachtend zu mir hinge¬
sunken, o Martha, auf den Rasen im tiefen WaldeSdunkel,
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Königliche Schauspiele.
Sonntag, 3. Juni . 131. Borst. 176. Borst, im Abonnement-

Undiue.
Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouqus's Erzählung

frei bearbeitet. - Musik von Albert Lortzing.

Residenz -Theater.
Sonntag, den 3. Juni 1894. Doppelvorstellung. Letzte Vor¬

stellung in dieser Saison. Niobe . Zum Schluß: Cyarleys
Tante.

Montag, deu 4. Juni 1894. Erstes Ensemble- Gastspiel des
Theaters der Modernen unter Leitung des Directors Emil
Meßthaler. Zum 1. Male : Die Jugend . Ein Liebesdrama
in » Akten von Max Haller.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Cassenössnung6'/„, An-
sang 7 Uhr,
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HLleincrcn Kindern eriheile
M Nachhülfe und überwach«

tontirt keiner Jsinttcttitwii
Dauvorner

aus der renomminteu Brennerei Gottfried August
Knapp in Fässer» von unter 50 Liter 72 Pfg., über
50 Liter 70 Pfg. franco jeder Bahnstation.

Bestellungen werden Bleichstratze 9, Hth , Part,
entgegen genommen. 7329I

Drillen u. Klemmer
dem Auge genau angepatzt , mit nur .
Hochs.Glas»nach ärztl. Vorschr., empfiehlt

Franz Gerlacli , Optiker, Schwalbach-rstr. io.

Msemejsll««hKghykvßWk»
zu verlaufen. 7194

Wegen Abreise
sind versch. Möbel sofort zu verkaufen , als:
rothe Plüsch -Garnitur 160 Mk . ( Sopha , 6
Fauteuils ) , Tische, Matratzen,Kästen,Schreib
tische re. 360*
_ Luisenftraße 18 , 3.

Vollständige Betten
aller Art. einzelne Bettstellen, Matratzen, Strohsäcke, Deckbetten
Kissen, eiserne Bettstellen sowie Brttfedern in verschiedenen
Preislagen zu billigen Preisen. 7243

Elle,»bogengaff« 13, I. Stock.

(Suhlt büMlichm MwzstW 50W..
prima Lagerbier aus der Brauerei- Gesellschaft Wiesbaden,
reine Weine. 7183

. I . Heymann, Metzger und Restaurateur.
_ _ Römerberg 39.

Heute Sonntag Abend 8 Uhr:
Kepetirstunde für altere Schüler
in meinem Ilnterrichtslokale(»Drei König «*, Marktstraße 26).
350' H, Schwab.

PompierCorpi
Das Waldfest

findet heute nicht statt. 738t
Der erste Hauptmann:

C . Thaler.

Schanfrnstergestrlle
in Vernikelnng , Messing nnd Eisen fabriziert

Melnr . Krause,
Gürtler und Metallgießerei «nd JnstallationsgeschLst.

Wiesbaden, _ Michelsberq 15,

Warnung!
Herr Johann Rens und Wilhelm Weber sind aus

unserm Geschäft entlassen, weil sie sich Unregelmäßigkeiten z«
Schulden haben kommen lassen und ist denselben kein Geld mehr
einzuhändigen. 352*

Fa-. A. fSeissIrr , Dilderhandlung, Adlerllraße 9.

O

f > 4s* /

Torgezeichnete Sachen
in Tuch und Leinen.

Vereinigung und Massen-Abschlüsse von
50 gleichen Geschäften.

Reinach L Ca
Neugasse 7 a.

En gros -Preise im Detail -Verkauf.
Verkauf nur gegen Baar.

Alle Strick - und Häckelgarne
eigene Fabrikate, enorm billig. — Ia Qualität.

7030

J X# &
-
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Wegen vorgerückter Jahreszeit

Ausverkauf
PIEeMße 24,

Damen-Kleiderstoffen
Wolle, Baumwolle und Waschstoffe

®° £»*»* aussergewöhnüch billigen Preisen:
ü . Rabinowicz,

82 Laaggasse 22,  im „Hotel Adler “.
CnfiAi « ! ßAonkLüll JC” _ m _ mmm m m - ——Special -Geschäft für Damen -KIeiderstoffe.

6249

K hwielien durch jede Buch-
WBdlimg ist die preisgekrönte in
* .. . t ee  ersc hienene Schrift des

Med.-Rath Dr. Müller über das IM Wglllmeil
'elven - u.

$ea >ua ^- em
fteie Zusendung unter Couvert für

1 Mark in Briefmarken 1708b

Eduard Bendt, Braunsckwoig

Damen
inbett Aufnahme bei f$tan
Retzei , Privatentbindungs-

jl jn[talt, Albrechtstr. 38,3. 9961*
94er neuenhalzhäring;

fittf. in zarter fetter Waare,
d»e solcher in dortig . Gegend
selten zu haben ist, das 10-Pfd.
iah mit ca-40 St . franco Post-
«achn. Ml. 3.—. 2157b
l.. Brotes», Heringssalzerei,
. Greifsivalda. d. Ostsee.
-Qualität Rindfleisch

B per Pfd. 50 Pf,.
. Qualität Kalbfleisch

jjtole Lenden- u. Rostbraten im
«sschnitt fortwährend zu haben
m » arx , Metzger. Mauer-
s>e 10. 327»

Geschmiedete Bügeleisen
und Hülsen mit Stahlböden
liefert von Mk. 6.50 bis9 Mk.,
Hülsen3 Mk. unter Garantie,

Bartholomäj
Kleine Dotzheimerstraße2 und

Schwalbacherstr. 23. 7333

Au WAS
NettillsOklil

ist noch einige Abende
zn haben . 7209
Näheres Expedition.

Eine gesunde jg. Frau
wünscht

ki» Killd mtzOllcii.
Näh. Exped. -310*

ießes Mroi)
« Laib 32 Pfg.
^_ Römerberg2,
Wäsch10  wird im Hausenoch angenom.
Km Wasche» und Bügeln. Näh.
«akramstr . 35, 1 St. h. 336»no, 1 «I . i). iiätj-

"fiiss-, Bunt- und Goldsticken

40 m
Belohnung

Verloren
in Wiesbaden seit dem
23 . Mai eine alte
englische goldene

Dammukr
mitvergoldetemZiffer-
blatt . Es wird gebeten,
dieselbe in der Billa
Nassau abzngeb . 328*
Urmbh. Dame.

Hypotheken -Darlehen
in jeder Höhe, auch für auf's
Land, unter äußerst annehm¬
baren Bedingungen stets
Vorräthig bei Fr . Münz,
Assecuranz-Director, Wiesbaden,
Lauggasse 29. Sprechstunden:
8- 10  und 2—3 Uhr. 353'

M  verkaufen': .
Für Rennfahrer!

Ein eleganter

äinifctSifjoiogen

2. St ., ein freundlich möblirtes
Zimmer zu vermietüen. 359*

(Conpee ) ist preisw.
zn verkansen . Näheres
Hellmnndstr . 34 , 3 . 1.
Ein schöner kleiner Aufsatzpult

Einen ausgezeich¬
neten Diirkopv-

Reeser billig abzugeben. 7327
ssr. Becker, Kirchgaffe 11.

Kn Kalöverdeck
auf's Land, 1 gebr. Break billig
zu verkaufen. 297'

Schwaibacherstraße 27.

zu verkaufen. 289*
Feldstraße 19, P.

Ein säst neues

^rd schön und billig besorgt.
.i^Dotzheimerstr. 2.  7333

Bon allen
Waschmittel» ist immer noch
bas Wirksamste, Praktischste
und Billigste

Gioth ’s
Teigseife

Wan achte darauf, nur
wlchr Packete zu bekommen,

mit der Firma und
Schutzmarke, Schwan, öet*
Weit sind. Zu haben in
Wiesbaden beiM.Schiller
-"eugasse.p.Lnders,Michels-
?etS, Chr. Mayer, Nero-
WjBe, J. B. Weil, Röder-
WBe, K. B. Kappe«,SPletcS»
Wsse, C. Linnenkohl,
Uvritzstraße, Peter Quint,
Aarktstraße, J. 8. Greuel,
^llritzstiüße, W. Stauch,
L̂ richstraße 48, 1. Frey,
Mnstr,Ph .Ki8seI,Röder-
N * 27, K. Erh, Nero-

Wilh. Kautz, Stein«
Wnt, Louis Schild, Lang¬
el ! 3, Hch. Steinhauer,
w."̂ bach, Ludwig Metz,
Mrich, Armer,iH»r.,Frl.

Engel, Biebrich.
3l>58b

welche sich e. glücklichen
GH« sehnt, u. i. Besitze eines
groß. disp. Vermög. ist, bietet
e. ehreuh. denk, hübsch. Herrn
in den 40er Jahren v best. Herk.
u. gesellsch. geacht. Position hierzu
Gelegenh. Das Vermög. w. a.
Wunsch sicher gestellt- Anfr.-Br.
unter 1. SS an die Expedition
dS. Bl. erb. 341'

Artstun
mit 22 St . Blatt, sehr schön
spielend, für 25 Btt. zu verk.
Näh. Exp,  d. BL 7022

ist billig zu verkaufen. Schacht-
straße5, 1. bei Schmitt.

halbgroß, zu verk. 331
Nerostr. 34, Hth. 2 St . h.

Dlk ffuelffeii *qesu djt;
Eine Familie ans

vier erwachsenen Pers.
bestehend, sucht eine
der Neuzeit entsprech.

-ohmiig

Zwei

AmichlllliM
sehr billig zu verkaufen bei
Hch. Hess, Weber«. 23. 6885

Wer Tllilbeil
zu verk. Hellmundstr. 60. 318'

2 gickrhütkllk Kilt«
zu verkaufen: das. gut gefüllte
Deckbettenu. Kissen, 1- u. 2schl.
Hellmundstraße 60._ 319*Morifistroll
zu verkaufen

von 8 Zimmern , wo¬
möglich auch Bade¬
zimmer, im Billen
jtadttheil per 1. Oet.
Gest . Offerten unter
lit . E . E . mit Preis¬
angabe an die Exped.
ds . Blattes . 2156b

M umniothrm

AdlktjlMtzk 13,
Hth. 1. L, erh. reinl, Arbeiter
Kost und Logis. 325*

"Mißraße 31,
1. St , erhält ein reinl. Arbeiter
Schlafstelle.

MlSrah 50
ist rin gr. schönes Zimmer au
gl. zu verm. Näh. Part . 304'

Kl.DoWi«kOi«kS
1 St. links, erhalten anständige
Arbeiter Kost und Logis. 346*

FMumeiiArchk 3.
2. SL L, erhalten anst. Leute
Kost und Logis. 357*

- a. M1. St . r., ein einfach möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 266'

Fcldgkdße IS. Perl.
ein freundlich möbl. Zimmer zu
vermiethen.  298*

ftlblltillit 28,
im Metzgexladeu, erh. 4 reinl.
Arbeiter Kostu. Logis. 7012

Mpfe 3
möbl. Zimmer zu verm. 72 44

HiirtillgSrO 13.

323*
Feldstraße 23.

Junge Name
d. Verhältnisse zurückgekommen,
erbittet rin Darlehen von

50 Mark.
Geff. Offerten unter R. Y. post
lagernd Schützenhofstr. 829*

’Capitälien.
Sofort

ansznleihen!
Mk. 5000 , 7000 , 10000,
8000 , IS 000 , 20 000 und
so 000 je auf 1. Hypotheke,
auch auf's Land, unter äußerst
günstigen Bedingung »».
Näheres bet 3547

Fr . Münz,
Afsecnranr -Director,

ieSbaden,  Langgasse 29.
Br

Sprechstunden: *,.
10 und 2- 3 Uĥ L ..

Kinderwagen,
wenig gebraucht, billig zn ver
kaufen. Sedanstraße8, 3 Tr.
rechts. 326'8kJttlmf

Ein seit 22 Jahren mit
bestem Erfolg, guteru. fester
Kundschaft bestehendes

Mineralmaster-
Grschäst

in Wiesbaden
iftweg.Geschäftsveränderung
preiswürdig abzugeben.

Reflectanten wollen ihre
Adresse unter J. 100 in der
Erped. d. Bl. abg. 361*

MrArch 52
sofort ein L Zimmer zu verm
Näh. P art, r. 269'

Aldtchlkraßc 4l.
eine abgeschl.Wohnung(Bel-Et.)
5 gr. Zim, 2 gr. Maus. u. Zub.
(neu), sofort zu verm. Näheres
daselbst, 2 St. 5483

1 St ., fein möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen. Zu erfr.
Parterre. 7024

Hkllmmilftliße 37,
Hth. 1 Tr. l., erhalten reinliche
Arbeiter schöne und billige
Schlafstelle.  317'

WrostrG 8.
zweiWohnungen vonjelZimmer
Küche und Keller sofort zu ver¬
miethen. 7074

Willmillstreße 37,
Wohnung, 2 Zimmeru. Küche
zum 1. Juli zu verm. 7288

Wrilritzsttch 5.
Dachwohnung, 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh. per sofort od. 1. Juli
zu verm. »Näh. Part.  7296

Eine neue Mer,
ein neuer Dienstro», für
Kutscher geeignet, zu verk. 351*

Schmidt, Schachtstrabe 9a.

WeilrW. 31,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche,
Mansarde per I. Juli zu ver¬
mietheu. Näh. bei M, Singer,
Michelsberg3, 69H4

Helle Werkstatt
zu vermiethen Wellritzstraße 81.
Näheres.Michelsberg Nr. 3, bei
M . Singer . 6935

Adlttßmft 29
schönes Zimmer auf 1,ein schönes

zu vermiethen Juli
688

km«NI. Ziiiimr
au zwei anst. 'Handwerker gef.
Näh. Hellmundstraße 48, 2 St.
links. 348'

KklmlOßreße 62,
Hth. 1St. h., erh. reinl. Arbeiter
Kost und Logis.  _ 334*

WM 18, 1

KlnmßrG 4
4. ßt ., kann ein reinl. Arbeiter
schöne Schlafstelle erhalten. 345*

SWhpjfe 2,
3 St . r„ eilt möbl. Mansarde-
zimmer zu vernr. Auch können
zwei reinliche Arbeiter Logis
erhalten. 369*

LchiiWrG 9»
Vdh. s St. rechts, kann ein jg»
Mann schönes Logis erhalten.

, Lchlliderg 15,1 St. hoch, ein leeres und ein
mobl. Zimmer aus gleich oder
später zu vermiethen. 358'

Wilstlilllstriiße 6,
3. Stock, möbl. Zimmer sofort
zu vermiethen. 344*

WllilMchche 12,
3 Tr. r», ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 6873

WkMWche 38
2 St ., ein freundlich möblirtes
Zimmer zu vermiethen. 254'

I lOfft'iir Stellen : 1
Weibliche Personen.

Suche mehr. Köchinnen
Hans -,Zimmer -,Kiich.-
nnd Allein -Mädchen

in gute Stellungen. 6406
Frau Schmidt,

Kl. Schwalbacherstraße 9.

Uil8pülmllMm
gesuchL 356*

Näheres in der Expedftion.
Äirännliche Personen.
. IV Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postk. Siellen-Auswahl. 3155b

Courier, Berlin-Weüeud.
_ig

mit schöner Handschrift und
guten Schulzeugnissen gesucht.
Näheres durch Haasensteiu &
Vogler , hier, Weber
gaffe 88._ 2122b

Schreinerlehrlirrv
kann gegen sofortige Ver-
gütung «intreten. Näheres bei
«aasenstein & Vogler A. G.
hier, Webergasse 36.  21476

Lehrling
wird gesucht bei 7173
Wilh . Münster, Schuhmacher,

Wellritzstraße 16.

gesucht bei VI.  Schlutter , Hell-
mundstraße 37. 305'

Ein reinlicher
Larrfbrrrsche

von 14—15 Jahren für Vor¬
mittags gesucht, außer Früh-
tück, Wohnungu.Kost außerhalb.
Zu meld.  Rheiustr. 15,2. 333'

WeLvrich- Person««.
Kine junge Drau s. Kunden

kann ein junger solider Mann
Theil haben an einem schön möbl.
Zimmer mit Kost. 7214

Kichgslse 49.
Hth. Part., zwei Zimmer zu
vermiethen.  7297

fjil 11,
Hth7l St.. Ging. Privatgäßch.
ein schön niöbl. Zimmer billig
zu vermiethen. 326*

. 21.
2. St., zwei ineinandergehende
Zimmer , möbl., auf gleich
zu vermiethen. _7247

WetzcrMc 18-
erhalten3 reinl. Arbeiter Kost
u. LogiS pro Woche je 7 MarL

u 34.
Hth. 2 St. b., erh. ein anständ.

»Mann sch. Logis. 332*

im Waschen, Putzen und
Stricken. Frau Beoker, Schacht-
sträße 8, Hth. 307*

Ein anft . Mädchen
ung im Rahensucht Beschäftigung in.

u. Ausbessern der Wäsche. Näh.
Helenenstraße 13, Hinterhaus
1 Stiege links. a

Einegewandtefezeupäkrio
sucht Arbeit. Näh. Hellmund-
straße 48, 2 St . links. 347'

Ci« Mädchen
sucht Monatstelle. Näh. 335'

Walramftr. 35, 1 SL h.
Männliche Personen.

Ein

jmigtt Mm
sucht Stellung als Bureauge¬
hülfe oder sonstigen Vertrauens¬
posten. Eaution kann gestellt
iverden. Offerlen erbitte sab
K. B. an die Ertz. d. Bl. 342*
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Sie werden lachen
Htrnach lächeln und daun „unglaublich " sagen, wenn Sie jetzt die billigen Preise sür durchaus zuverlässig streng reellste Maaren hören. Der Andrang
und viele Wünsche seitens der werthen Käufer veranlatzten mich, den Ausverkauf doch noch unwiderruflich bis Mittwoch Abend, den 6 . d. Mts . zu ver-
lcuigeru. Es lag in meiner Absicht, in Wiesbaden nur 18—20 Tage zu verkaufen, jedoch veranlatzte mich der über Erwarten große Absatz an «rSte Herr¬
schaften , wie überhaupt an alle bessere Kreise , den Verkauf so lange auZzudehuen, was sür Käufer, welche bei mir noch nicht gekauft, als bester Beweis der
rorm billiaen di,»,,, fntm. Sllle Restbestände, ohne Rücksicht des Werthes müssen jetzt spottbillig bis auf die Bretter geräumt werden. 7362

Franksnrt a. im großen Eckladen Marktftraße 6,
und Berlin 6 . / lll IvvvUVvll neben dem Königlichen Amtsgericht.

rorm billigen Leistung dienen kann.

8 . Fabian.

NachlailgjLhriger ärztUcher Praxis
Wohles. Leidend«herauSgegedea.

' OleSelbsttiUfe,
treuer Rathgeber für alle Jene, dir
durch frühzeitige Berirruogeu stch
leidend fühlen. LS lese eS auch
Jeder , der an Echwächyuftünde»,
Herzklopfen, » ngstgesühl und B»>
dauungSbeschwerde» leidet, sê e
aufrichtige Belehrung hilft säbskch
Vaufendenz . Hesundheitu .K'eaft.
Gegen t Mark (in Briesmark ->) zu
beziehen von llr . L . kii »>» » Ho¬
möopath, iVkn , «. iselcrtr . o.
Wird in Couvert verschl. ü^ schickt.

!eiürum8-Mllslt»erein!
Nächsten Montag, den 4. Inni.

Adeuds Uhr,
findet int Saale des Kathol . Lesevereins , Luisen¬
straße 27, Monats -Versamtnlung statt.

Herr Rechtsanwalt Dp . Frenay aus Mainz
hält einen Vortrag über die

sociale Wtigkeit
der Kirche.

Um zahlreichen Besuch wird,gebeten.
^869 Der Vorstand.

Eintritt frei und Jedermann gestattet!

KlUlbkll-HNdlllbkits-Ulltknilht
« kt  Gewerbeschule.

Mittwochs bat v. Juni beginnt in der hiesigen Et»
«rbeschnle eit » « euer Kursus in «uabeu -Handarbeit
fir Schüler von 11 Achren an und dauert bis Ende August 1894.
Der Unterricht findet Mitwochs und Samstags , Nachmittags

erstickt sich im Anschluß an Zeichnen
orerst aus Papp - und Holzarbeiten. Das
ganzen Kursus beträgt Ml . 8.50 und für

lrbeitsmaterial Mk. 1.—. Dafür werden

von 4 bi» 6 Uhr, statt und
«d Raumbchre vorerst
Honorar für de» ganz. .. . .
Vergütung für Arbeitsmate . ., . _ _
me angefertigten Arbeiten Eigenthum des Schülers . Au
mfidungen werden auf dem Bureau des Gewerbe - Vereins,
Wellritzstraße 34, entgegengenomme» und jede näher» Auskunft
«theilt . 7358

_ Der Borsttzende Der Direktor
des Loral-GewerbevereinS: der Gewerbeschule:

OL. Gaab . Zitelmann.

Uferde-Derstcherungs-GeseUschast
der Stadt Wiesbaden.

Die Beitrüge zur 1. Hebung pro 1894/95 werden
dom 18. Juni l. Js . ab erhoben. 7367
__ Der Vorstand.

Hervorragende
Medicinalweine.

pro Flasche

Mk. 1.20

Direot importirt.
Aus Algiers

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californiens
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein , Medicinalwein I. Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . j
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medieinalzwecke.
Grosses Lager in reingehaltenen _

(darunter viele eigene Gewächse), Mosel -, Bor
deaux - , Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.

Bürgscliatt für Reinheit sämtlicher Weine.^ 4
C * Doetsch , Weingutsbesitzer.

Selrtergstraise 3.

H
s»
n
»
»

1.60
2.35
2 .50
2.50
3.50

„ 3.50
Rhein

Gasthaus und Restauration
von

Wilhelm Hofmann,
Nicolasstraste 16 , direct am Rheinbahnhof.

Gutes Lager - und Export -Bier , reine Weine von
I . Klein ( Johannisberg ) . Mittagstisch von 12 —2 Uhr.
Vorzügliche warme und kalte Nüche zu jeder Tages¬
zeit . Vollkommen neu eingerichtete Fremdenzimmer,
sehr prciöwnrdig . — Gesellschaftszimmer nebst Pianino.
Neues Billard . Billige Preise . Freundliche Bedienung.
8011  Wilhelm Hof mann.

Krieger- und Militär-
Verein.

Sonntag , den 3 . Juni feiern wir bei günstiger
Witterung unser diesjähriges

$ommi5i>#ß|f
auf dem Platz am

Kmstackter löaittfuitm.
Wir laden hierzu unsere Ehren- und aktiven Mit¬

glieder, sowie Gönner und Freunde unseres Vereins
mit Familie ganz ergebenst ein.

, Für Unterhaltung (Coneert , Gesangvorträge,
Spiele , Tanz n. s. tv.) und gute Verpflegung ist
Sorge getragen.

Die Mitglieder finden sich um 1 Uhr im Vereins¬
lokal ein. Vereinsabzeichen sind anzulegen.
7335_ Der Vorstand.

Uniformirtes Deutsches

Veteranen-und# Landwehr-Corps
Wiesbaden.

Unser Corps feiert heute  Sonntag , den
3 . Juni d. Js ., Nachmittags 3Vss Uhr an¬
fangend , sein

Familien -Fest
unter lei Ei| tn her

Biirgerschiihm-Halle
bei welchem die Corpsmnsik spielen wird.

Wir laden die Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder
und Freunde des Corps nebst Familie frcundlichst ein.

Eintritt für Jedermann frei . 7370
_Der Vorstand.

Gesellschaft„Bavaria“.
Hiermit laden wir unsere werthen Mitglieder, sowie.Freundr

und Gönner der Gesellschaft zn dem am Sonntag , 2. Juni er.,
Nachmittags 4 Uhr, stattfindenden

Ausflug
in die Restauration »Zur Waldlust * ganz ergebenst ein.
310*_ Der Vorstand.

ißfclpkff Mßfigiin.
Zur Nachfeier unseres Ausfluges findet Sonntag , de»

3. Juni im Vereinslokal »Zur Rheinlust ", Albrecht»
straste LI, Frei -Coneert
mit humoristischer Unterhaltung statt.

Die Mitglieder werden ersucht, sich nebst Angehörigen, Freunden
und Bekannten recht zahlreich einzufinden.

Gäste sind willkommen. Anfang3'|2 Uhr Nachmittags.
313* Der Vorstand.

$ftieäerei=J$r6eiten
jeden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werden
jederzeit angenominen. Uebernahme ganzer Ausstattung «»,

Anfertigung aller Arten Faünensclileifen und Bänder
(Zeichnungen und Kostenvoranschläge ju Diensten), sowie von
Gold- und Silber-Monogrammen bet billigsten Preisen. 3064

Frau Josephine Fiedler, gcb. Hilz y
Steiugaffe 35 , 1. links . _

dr .1. 1 »,. Sprungrahme,i, Matratzen, Teckbetlen
<V| OJI* Werten HO Mk. 22  MarktOr. 1. « t 7218

. — Kaiser MM-Mns.
Sonntag , den 3 . Jnni:

2Extra-Vorstellungen 2.
1. Vorstellung Nachm. 4 Uhr, zu welcher jeder

Erwachsene das Recht hat, ein Kind unter 10
Jahren frei einzuführen. Das Programm besteht
aus 14 der besten Repertoirnummern.

3 . Vorstellung Abends 8 Uhr.
U. A. : Jncroyable, wunderb. dress. Rapp¬

hengst, sowie Monstra - Tableau mit 50
Hengsten , vorgef. von Dir. Althosf . Spring-
petpourrl von 12 Clowns. Acrobatentruppe Pi-
cardy . Mlle. de Mertens, Schulreiterin. 4 Hengste,
vorgef. v. Frl . Hossi. Srande batonde americaine.
Herr Angelo, Jockey. „Die Könige der Luft“,
Gebr. Hugosset . Ritter-Manöver.

Morgen Montag, Abends 8 Uhr: Brillante
Vorstellung . SO Hengste re.

Alles Nähere durch Placate. 7371

Restaurant,Tivoli“
*S; * k ..

(grösstes und schönstes Gartenlokal der Stadt.)
Eingang zum Garten WiMmstrasse, netten Hotel dn Nord.’
Diners von 12-2 Uhrä 1,20M. &1,50.

Münchener Bier.
7284 Carl Herborn , Louisenstrasse 2. ,

©ejefiftftsmpfc flfu ug.
Dem verehrlicheu Publikum zur gefälligen Kenntniß-

nahme, daß ich nach dem nunmehr erfolgten Ableben
meines Mannes, des Herrn David Perabo das
won diesem bisher betriebene

Dachdeckerei- «ad
Asphaltgeschiist

unter Mitwirkung eines tüchtigen Arbeits- u. Aufsicht«̂
Personals weiterführen werde.

Ich sichere schnelle und gute Bedienung bei billigster
Preisberechnung zu und bitte um geneigte Ertheilung
von Aufträgen. T368

Wiesbaden, den 1. Juni 1894.

Frau David Perabo Iwe.,
^ __ Katharine , aeb. Wink.

Blindenheim.
Korb- und Bürstenwaaren aller Art, Rohr- und

Stuhlgeflecht, sowie Strickarbeiten werden im
Blindenheim, Manergasse V.

verkauft, bezw. angefertigt, Bestellungen zum Abhole«
von Stühlen, sowie zum Stimmen vonClaviren durch eine»
Anstaltszögling werden daselbst entgegengenommen. 55 3«

äs. Reines Kornbrod S
von der Dammmühle bei Idstein bei

P . Enders,
7235 Michelsberg, Ecke der Sckuukilbackierstrage. ^

Rotationsvriick und Verlag: Wiesbadener Lo cielärs -Dru ckerei.  Vetanlwortliktz« vieüactiou: Für Len politischen Theil und das fieuilletoa: Chefredactrur Kerdtuand Koch»
für des wcalm . den aflatauiutu Theil und die Inserate : Otto von Nehren,  Sämmstich in Wtesbade»
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